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Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

190 . Donnerstag , den 21 . August 1902

- den Parteiverhältnissen in den
Reichslanden .

j
** Straß bürg , 19 . August .

■ - .Hüter den Katholiken der Neichslande scheint sich ein

' Eutungsvoller Umschwung vorzubereiten ; die Neigung

j
®~m Anschluß an das Centrum in Alt -Deutschland gc-

j
öiimt mehr und mehr Boden . Das könnte man im

Mereffe des deutschen Baterlaudcs nur »nt Freuden
egriißen . Bekanntlich haben die Neichslande 15 Abge -

roncte für den Reichstag zu wählen . In 13 Bezirken
d?ven die Katholiken die Mehrheit , in 10 Bezirken über

0 PCt . der Bevölkerung :
1 . Altkirch -Thmm 95 pCt .

j - Bolchen-Diedenhofeu 94,6 „
3 . Gebweiler 94 „
^ Saargcmünd -Forbach 90,2 „
o . Saarburg -Salzburg 87 „
6 . Mülhausen 83,1

"

Schlettstadt 82,9 „
8 . Rappoltsweiler 80,6 „
9 . Metz 80 „

10 . MolSheim -Erstein 78,9 „
Dazu kommen dann noch :

11 . Kalmar 65,1 pCt .
12 . Hagenau -Weißenburg 62,2 „
13 . Straßburg -Land 53,5 „
Die 2 Bezirke mit katholischer Minderheit sind :

1 . Straßburg -Stadt mit 49,5 pCt .
2 . Zabern mit 14,6 „

katholischer Bevölkerung .
Die 13 Bezirke mit katholischer Mehrheit waren bis

1890 insgesanimt durch „Elsässer
" vertreten .

In diesen! Jahre wurde in Molsheim -Erstein der als

konservative bezeichnete Freiherr Zorn v . Bulach und in

Straßburg -Land der als nationalliberal bezeichnete North

gewählt . Beide Bezirke wählten auch 1893 in gleicher

Richtung .
In eben diesem Jahre kam noch der Bezirk Mül¬

hausen dazu , welches einen Socialdemokraten , und der

Bezirk Hagenau - Weißenburg , der den konservativen

Fürsten Hohenlohe wählte .
Vorübergehend war auch der Bezirk Schlettstadt noch

dabei , doch wurde diese Wahl kassirt und dann wieder

rin „Elsässer
" gewählt .

Bei der Wahl von 1898 fiel der Bezirk Straßburg -
2aud und auch Molsheim - Erstein wieder an die

„Elsässer , dagegen wählten die beiden Bezirke Hagenau -

Wnßenburg und Saargemünd -Forbach konservativ .
•oit einer Ersatzwahl nach 1898 ging Mülhausen den

^ ocialdemokraten an die Nationalliberalen verloren .

. Recht beachtenswerth ist das Auftreten der Social -
«emokratic in diesen reichsländischen Bezirken .

, Im vorwiegend städtischen Bezirke Mülhausen <23,3 pCt .

Endliche Bevölkerung ) ist die Socialdemokratie schon im

Zahre 1874 mit 355 Stimmen (2,2 pCt .) auf dem

Plane erschienen . Nachdem sie bei den Wahlen von

1677 und 1878 verschwunden war , trat sie 1881 mrt

W2 Stimmen (4,3 pCt .) wieder hervor . Im Jahre

l884 brachten sie es auf 2939 (25,1 pCt .), ging aber

Ui der Septcnnatswahl von 1887 auf 570 (2,5 PCt .)

Zurück . Bei den drei darauf folgenden Wahlen errang

jeweils sofort die absolute Mehrheit mit 63,4 , 53

und 5g pEt . der abgegebenen Stimmen . Rach 1898

?r» ch sie i„ Folge innerer Zwistigkeiten zusammen . Von

?su 12 anderen Bezirken mit katholischer Mehrheit ist

Uloß der Bezirk Saarburg -Salzbnrg bis zur Stunde
° on der Sociatdeniokratie vollständig unberührt geblieben .

^ 3 » drei weiteren Bezirken ist sie erst bei der letzten

^ ahl von 1898 ausgetreten :
" " Bezirke Kolmar mit 6 .2 pCt . der abgegebenen

. Stimmen (840 ) ; ^
" " Bezirke Hagenau - Weißenburg mit 7,3 pCt .

_ ( 1596 ) und
schlettstadt mit 12,6 pCt . (1073 ) .

In 3 westeren Bezirken ist sie bei der vorletzten Wahl

(1893 ) zum ersten Male auf dem Plane erschienen :

im Bezirke Bolchen - Diedenhofeu , wo sie
1893 bloß 2.5 pCt . (504 ),
1898 aber 30,8 pCt . (4350 ) Stimmen erzielte ;

im Bezirke Altkirch - Thaun , wo sie
1893 gleich 19.9 PCt . (3475 ),
1898 aber 19,2 pCt . (3002 ) Stimmen erhielt ; und

im Bezirke Gebweiler , wo sie
1893 schon 24,9 pCt . (2453 ) und
1898 gar 32,9 pCt . (3003 ) Stimmen erzielte .

In 3 ferneren Bezirken datiren die socialdemokra¬

tischen Stimmen schon seit 1890 :
im Bezirke Straßburg - Land , wo sie

1690 bloß 0,8 pCt . (91 ).
1893 aber 33,8 PCt . (4028 ) und
1898 wieder 17 pCt . (2507 ) Stimmen betrugen ;

im Bezirke Metz , wo sie
1890 nur 7 pCt . (717 ),
1893 schon 20,5 PCt . (3458 ) und
1898 15,7 pCt . (3275 ) Stinimen betrugen ;

im Bezirke Saargemünd - Forbach , wo sie
1890 gleich 25,1 pCt . (3827 ),
1893 24,7 PCt . (4724 ) und
1898 25,7 pCt . (3293 ) Stimmen betrugen .

In den 2 »och übrigen Bezirken hat die Social¬

demokratie schon in den 1880er Jahren sich gezeigt ,
wenn auch nur in sehr kleinen Anfängen :

im Bezirke Rappoldsweiler ist sie
1884 mit 172 Stimmen (2,9 pCt .)

zum ersten Male aufgetreten , im Jahre 1887 ver¬

schwunden und 1890 mit ganzen 25 Stimmen wicder -

gekommen . Im Jahre
1893 aber ist sie mit 24,6 pCt . (1900 ) Stimmen auf -

marschirt und
1898 auf 18,6 pCt . ( 1588 ) Stimmen wieder zurück-

gegangen .
Im Bezirke Molsheim - Erstein ist die Social¬

demokratie schon 1881 , freilich mit bloß 32 . und im
Jahre 1884 mit bloß 12 Stimmen ausgetreten . Nachdem
sie in den Wahlen von 1887 und 1890 sich gar nicht
gezeigt , tauchte sie

1893 mit 13,7 pCt . (3103 ) Stimmen wieder auf ,
ging aber

1898 wieder auf 9 PCt . (2093 ) Stimmen zurück.
Der Bezirk Straßburg - Stadt hat bis zur

Ersatzwahl vom Juli 1887 einen Elsässer zum Vertreter

gehabt ; bei der letztgenannten Wahl ging er auf einen
Nationalliberalen über , dem er 1890 verblieb , 1893 aber
in der Stichwahl entrissen wurde . Bei der Wahl von
1898 ging er in Folge des Zusammengehens aller
übrigen Parteien dem Socialdcmokraten wieder verloren .

Der Bezirk Zabern hat bis 1890 einen „ Elsässer "/
eit 1890 einen Freikonservativcn zum Vertreter .

Im Bezirke Zabern ist die Socialdemokratie erst

1898 aufgetreten , aber gleich mit 23,6 pCt . (2944 )

Stimmen .
Im Bezirke Straßburg - Stadt war sie schon

2874 auf dem Plane , hat es aber bis 1890 über kicine

Anfänge nicht hinausgebracht . In den Jahren 1877

und 1864 hat sie gar keine Stimmen aufzuweisen

gehabt , in den Jahren 1874 , 1878 , 1881 und 1887

bloß 168 (1,08 pCt .), 141 (1 .3 pCt .), 89 (0,8 pCl .)

und 103 (0,6 pCt .) . Plötzlich stieg sie im Jahre 1890

auf 4773 (36,1 pCt .) an und brachte 1893 mit 6206

(37,3 pCt .) Stimmen ihren Kandidaten in die Stich¬

wahl , wo er siegte. Im Jahre 1698 erzielte sie gar

8816 (41,6 pCl .) Stinimen , kam aber in Folge des

Zusammengehens aller übrigen Parteien nicht zur

Stichwahl .
Auch diese socialdemokratischen Wahlziffern weisen

darauf hin , wie dringend erwünscht eine feste Angliede¬

rung der Katholiken an das Ccntrnm wäre .

Zur Tagesgeschichte .
Karlsruhe , 20 . August

Zur Zollfrage .
Kürzlich wurde in der koufervatioeu „Schlesischen

Zeitung " darauf hingewiesen , daß die Konservativen
und das Centrum „an den Kommissionsbeschlüssen
über die landwirthschaftlichen Zölle entschieden

' fest -
halten wolle » uitd glauben , trotz des wiederholt (von
der Regierung ) ausgesprochenen Unannehmbar auf
Nachgiebigkeit bei der Regierung rechnen zu können " .
An dem Festhalten ist bisher wohl noch nicht ge
zweifelt worden . Mchtsdestoweniger erscheint mtu
mehr in demselben Blatte eine Darlegung im eutt
gegengesetzten Sinne , die erstens feststellt , daß eine
solche Nachgiebigkeit der Regierung nicht zu erwarten
sei , und zweitens angesichts dieser angeblichen That -
sache den Konservativen empfiehlt , das „ Erreichbare "

,
näinlich die unveränderten Zölle der Regierungsvor¬
lage zu nehme », wie sie sind , da „das von der Re¬
gierung Gebotene immerhin eine nicht unwesentliche
Verbesserung der Lage der Landwirthschaft be¬
deute " n . j . w .

Nicht übel ! Nach allein Voranfgegangenen würde
ein solcher Rückzug ungefähr ebenso viel bedeliten , wie
eine offenbare Vankerotterklärnng aller Derjenigen ,
die vorher im Plenum nnd nachher in der Kommission
des Reichstages den Standpunkt der zollfrenndlichen
Mehrheit desselben zu Gunsten der Landwirthschaft
vertreten haben , die mm einnial zu ihrem Bestehen
eines besseren Zollschutzes ganz unbedingt bedarf .
Jedermann wünscht eine geeignete Verständigung über
den Zolltarif . Niemand will Zollkriege heraufbe -
schwören , den Abschluß neuer Handelsverträge plan¬
mäßig unmöglich machen ; aber inan darf doch nie -
mals vergessen , danach z>l frageir , um welchen Preis
das möglich sein könnte . Und für Handelsverträge
lann man nicht einen Preis zahlen , der nicht mehr
nnd nicht weniger bedeuten würde als die allmälige ,
aber ganz sichere Untergrabung des Bodens , ans dein
allein die deutsche Landwirthschaft gedeihen kairn .

Vor allen Dingen ist es vollkominen nnmöstlich ,
dem Zolltarif zuzustimmen , wenn er im Allgemeinen
die Form behalten sollte , die die Kommissionsbeschlüsse
der ersten Lesung ihm gegeben haben , und wenn inner¬
halb dieser Form die landwirthschaftlichen Zölle auf
die Sätze des ursprünglichen Regiernngsentwnrses
herabgemindert würde » . Dann darf ein gewissen¬
hafter Vertreter des Volkes , der es mit der deutschen
Landwirthschaft gut meint und ihr dieselben Rechte
wie der Industrie gewähren will , gar nicht anders
handeln : er ninst dann dein Ilnannelnnbar der Re
glernng ein ebenso entschiedenes ttnaiinebmbar ent -
gegensetzcn , möge nun daraus werden , was wolle ,
lind mag es zehn Mal unangenehm und bedauerlich
sein , wenn die Neuwahlen zum Reichstage unter dem

Schlagworte der reinen , nackten Jnteressenpolitik statt -

finden müßten , so darf man unter solchen Umständen
auch diese Unannehmlichkeit nicht scheuen .

Es ist auch gar nicht anzunehmen , daß die Konser¬
vativen wirklich dem Rathe des geilannten schlesischen
Blattes folgen und sich zu Boden drücken lassen sollten .
In der Zolltarif -Kommission des Reichstages ist von
konservativer Seite klipp nnd klar ausgesprochen
worden : „ Wir werden jeden nicht Paritätischen Tarif
in letzter Lesung mit der gleichen Entschiedenheit ab¬

lehnen , wie der Bund der Landwirthe .
" Es würde

eilt durchaus nnparitätischer Tarif , ei » Tarif sein , der
der Landwirthschaft ninimt und der Industrie gibt ,
wenn die Jndustriezöllo bleiben sollten , wie sic sind ,
die landwirthschaftlichen Zölle aber ans die Aus -

niessung des Bnndesrathes herabgemindcrt würden .
Nach den Erklärungen in der Kommission dürfen also
die Konservativen als Männer von Wort nicht nach
den Rezepten handeln , die von Berlin glls in dem

ihnen verwandten schlessischen Blatte empfohlen wer -

deit . Ein so jämmerliches Schauspiel werden die
Konservativen der Welt schon in ihrem eigenen In¬
teresse nicht bieten lvollen .

Darauf ist ja auch voir dem Centrilnrsabgeordneten
Herold in der Kommission hingewiesen worden ,
daß die Jndnstriezölle in der verlangten Höhe nur
unter der Voraussetzung bewilligt werden könne »,
daß es bei dem vorher beschlossenen Kompromisse über
die Getreidezölle und Viehzöüe bleibe . Die Regier¬
ungen aber haben gegen dieses Kompromiß in der
Kommission nur immer und immer wieder den einen
Einwand , daß ihre Zollvorschläge auf einem mühsam
zusaminengebrachten Kompromisse der Regierungen
beruhen — also nur äußerliche Einwendungen gegen
die Forderungen der Parlamentsmehrheit , die ans
strengsachlichen Erwägungen hervorgegangen sind .
Wer unter solchen Umständen aus seinem Rechte be¬
stehen muß , versteht sich von selbst . Die Regierungen
müssen nachgebe », wen » nicht vor diesem Reichstage ,
dann vor einem andern I

Deutschland »
Bremerhaven , 19 . Aug . Der Llopddampfer

. Prinz Heinrich " landete heute 10 Offiziere und 311
Mann der ostasiatischen Besatznngsbrigade .

Dresden , 19 . Aug . Kriegsminister E d l e r v . d .
Planitz ist heute früh in Hosterivitz gesto r b e n .
— Der König begab sich heute Vormittag nach der
Wohnung des verstorbenen Kriegsministers i » Hoster -
witz , um der Geinahlin des Verstorbenen feilte Theil -
nahme auszndrückeii . Auch der K r o n p r i » z nnd
die K r o n P r i n z e s s i n Friedrich August statteten
der Wittwe einen Beileidsbesuch ab . Die lleberfnhr -

ung der Leiche nach Dresden findet am Donners -

^ ow &ttVß , 19 . Slug . Heute Vormittag fand die
Enthüllung des Denkmals der Kaiserin
Friedrich statt . Anwesend waren das Kaiser paar ,
der Kronprinz , die vier Schwestern des Kaisers
mit ihren Gemahlen , der Herzog von Cambridge , die
Botschafter von Amerika , England und Oesterreich -
Ungarn , die Spitzen der Civil - und Militärbehörden ,
sowie Abordnungen der Regimenter , deren Chef die
Kaiserin war . Der Vorsitzende des TenkmalkomiteS ,
Stadtverordnetenvorstand Rüdiger , hielt eine An¬

sprache , worin er die hohen Tugenden der Kaiserin
hervorhob und der aufopfernden Thätigkeit der Kaiserin
in den Lazarethen während des Krieges , sowie der

unvergleichlichen hingebenden Pflege am Krankenlager
Kaiser Friedrich 'S gedachte . Unter dem Präsentsten der
Truppen fiel dann die Hülle . Der Kaiser legte einen
Kranz nieder itnb verlas ein Lebensbild der ifaiferin
Friedrich , in welchem er die Kaiserin als zielbewusste
Förderin der Kunst und der wissenschaftlichen Forschung ,
der AuSdebmmg weiblicher Bildung und ErwcrbS -
fähigkeit und als liebende Gattin schilderte . Stach dem
Tode ihres Gemahls zog sie sich von , öffentlichen Leben
zurück nnd widmete ihre Thätigkeit der Schöpfung des
der Eriimenmg an Kaiser Friedrich gewidmeten Schlosses
und fuhr fort , gemeinnützige Zwecke zu verfolgen . In

längerer , ergeben getragener LeidenSzcit löste sich da »
Band des inhaltsvollen Daseins der seltenen Frau und

Fürstin . — Nach einem Ehorgcsauge brachte der Ober¬

bürgermeister ein Hurrah auf den Kaiser aus , worauf
die Slbordnnngen und Fürstlichkeiten Kränze mederlegten .
Di - Königin Margherita von Italien hatte einen

Kranz übersandt .
Ausland .

Bern , 19 . August . Der BundeSrath hat die Aus¬

weisung von zwölf Orden und Ko ngregationen
beschlossen, welche im letzten Herbst sich aus Frankreich
in die Schweiz flüchteten und in den Kaiitoiicn St . Gallen ,
Waadt und namentlich im Wallis domicilirt sind . Ter
BundeSrath faßte den AusweisliiigSbeschluß , laut „Frkf .
Ztg .

"
, einstimmig . Für den Vollzug der Ausweisung

G Ein Justiz -Jrrthrrm .
AaS den Papieren eines Rechtsanwalts .

Erzählt von W . Wimmer .
_ (Nachdnne o«rt>oi»n .>

Der Advokat findet auf seiner Laufbahn schwere Prüf¬

ungen . Zwischen das Gesetz und den Meiischen gestellt , den

Es anklagt , gebunden durch seinen Eid an die Sache eine »

Unglückliche» , der vielleicht schuldig ist . und an die der

Gesellschaft , die ebenfalls gegen eine verderbliche und un -

nuZgleichliche Berirrung verthcidigt sein will , lastet eine

doppelte Verpflichtung , eine doppelte Verantwortlichkeit

auf seinem Gewissen . Wer könnte sich bei dem Anblicke der

Angst eines Unglücklichen, den er für unschuldig hält , oder

auch vor den Gcwissensbiffen eines Unglücklichen der sich

schuldig weiß , mit dem Gedanken schmeicheln, immer die

heiligen Rechte der Gerechtigkeit und Menschlichkeit, das

Mitleidcu mit der Pflicht vereinigen zu können ?

Nachstehende Kriminalgeschichte , welche ich aus den

Menioiren eines französischen Advokaten entnommen habe ,
liefert ein eklatantes Beispiel , wie gewagt es ist, auf den

^ ndicienbeweis überhaupt ein allzugroßes Gewicht zu
" gen . Ich lasse den Autor selbst erzählen :

> 3 »t Jahre 1837 wurde ich von dem Präsidenten der
"

O
’
ifctt von * * * beauftragt , einen Mann und dessen Frau

iu verthcidigen , die des Batcrmordes angeklagt waren .

t . .. Mord war konstatirt und öon gehässigen Um -

^
w>de„ begleitet ; er konnte nur auf heimtückische Weise be-

« »ge„ worden sein . Margarethe D ., die Frau , erschien

3»« *
^Is schuldig . In Hinsicht auf den Mann , der als

S>rnff
c seines Vaters bezeichnet wurde , stützte sich die

g Cu
a " c " ur auf Muthmaßungen und hatte weder positive

Mdek
»och Beweise für sich . Von zwei Seiten

Drap bewährte die Verthcidigung große Schwierigkeiten .

Schuld ' ^ dauernden Ableugnung glaubte ich an die

floftte m^
elU3,ti nS des einen Angeklagten ; der andere

llicht w „ ,„5lu resse ein , denn wenn er das Verbrechen
Ü gen , so hatte er es doch wenigstens zugelassei ^

Dennoch mußten sie vertheidigt , dem Schaffote streitig .

gemacht werden ; es war meine Pflicht , eine Pflicht , die oft

von den Leuten rnißverftanden , von den Oberflächlichen ge¬

lästert wird . Ein einziger Umstand hielt meinen Muth

aufrecht : die Verthcidigung mußte unentgeltlich sein .

Ich folgte den Verhandlungen mit unermüdlicher ge¬

spannter Aufmerksamkeit . Jede neue Enthüllung , jede Aus¬

sage der Zeugen oder der Angeklagten schien die moralische
Noth zu erhöhen , in der ich mich befand .

Ein armer , kranker , achtzigjähriger Greis , den die
Natur selbst für ein nahes Ende bestimmt zu haben schien,
war ermordet gefunden ivorden , in einem Hause , das er
mit feinem Sohne und seiner Schwiegertochter bewohnte .
Niemand hatte das Verbrechen gesehen . Niemand hatte
draußen einen Schrei gehört . Die Thüre D .

's war den
Vormittag verschlossen gewesen und Margaretha nur einen
Augenblick erschienen , um ein Bettclmädchen fortzutreiben ;
sie hatte dabei eine blutige Schürze um . und das Mädchen
hatte in den Häusern gesagt , D . schlachte ein Schwein , ob
es gleich die gewöhnliche Zeit nicht war . Diese Umstände
hatten die Neugierde der Nachbarinnen erregt und mehrere
Weiber waren mehrmals vor dem Hause vorübergegangen .
Der Sterbende röchelte hörbar . Margarethe sah ein . daß
sie die Thüre öffnen müsse. Sie zeigte sich deßhalb , sprach
mit den Nachbarinnen und erzählte ihnen den Zustand
ihres Schwiegervaters . Trotz seiner Schwäche habe er auf¬
stehen wollen , sei aber gefallen und habe sich am stopfe ver¬
letzt ; sie habe ihn mit Mühe auf das Bett getragen und
dabei leider fallen lassen . Jetzt scheine er dem Tode nahe
zu sein .

Diese Erzählung setzte Alle in Staunen , aber man be¬
schäftigte sich zuerst mit dem Nothwendigsten . Einer sprach
von dem Arzte , der Andere von dem Geistlichen . Der Arzt
wohnte zwei Stunden weit und konnte schwerlich noch
etwas helfen . Aber der Geistliche ? Margarethe wollte
nicht , daß man diesem Anzeige mache . Jakob D . war nicht
fromm , liebte die Geistlichen nicht und der Anblick eines

solchen würde ihn umbringen ; übrigens rede er nicht mehr ,
und ein Beichtiger könne ihm also nichts nützen . Obgleich
man in sie drang , beharrte Margarethe doch hartnäckig
bei ihrer Weigerung und der Alte starb wirklich ohne Hilse
des Arztes und ohne die Tröstungen dessen, dem Gott den
Auftrag gegeben hat , das Sterben minder hart , minder
grausam und schrecklich zu machen .

Es war an diesem Tage in der Nähe ein Jahrmarkt ab¬
gehalten worden . Die Leute aus dem Dorfe B . trafen'da den Peter D . gegen Mittag und er schien von ihnen den
Tod seines Vater erst zuerfahren . Er hörte dieNachrichtohne
Rührung an , und ohne den Schmerz , die Ucberraschuug
zu zeigen , die ihm ein solches Ereignih hätte bereiten
müssen , wenn es ganz unerwartet gekommen wäre .

Nach den ersten Augenblicken der Verwunderung ent¬
standen im Dorfe allerlei Muthmaßungen , die schnell soviel
Bestand gewannen , daß man sie dem Prokurator am
nächsten Orte melden konnte . Trotz den Klagen Marga¬
rethens und den Bitten des Mannes derselben ivurde die
Beerdigung des Alten verschoben und den dritten Tag
fanden sich die Diener der Justiz in dem Hause ein . Ihre
ersten Untersuchungen ließen keinen Zweifel übrig über die
Art des Todes , den der alte D . gefunden hatte . Die
Wunden , die er im Gesicht und am Hinterkopfe hatte ,
konnten nicht die Folgen eines zweimaligen Falles sein .
Er war ermordet Ivorden . Wer aber war der Mörder ?
Margarethe hatte man allein bei dem Sterbenden gesehen .
Sie war nicht ausgcgangen , hatte ihren Schwiegervater
nicht verlassen . Das Verbrechen konnte demnach nicht ohne
ihre Theilnahme begangen worden sein ; sie hatte auf dem
Fußboden die Blutspuren abgcwaschen , erklärte aber fort¬
während den Tod des Alten durch eine Fabel , die offenbar
den Mörder schonen sollte , denn sic, die schwach nnd erst
kürzlich von einer schweren Krankheit genesen war . konnte
den Mord nicht allein vollbracht haben . Die Schläge waren
von einer festeren und sichern Hand geführt worden ; das

Zeugniß der Aerzte lautete in dieser Beziehung völlig über¬

einstimmend .

Wo den Mörder finden , dessen Mitschuldige Margaretha
war ? Ihr Mann wurde ausgesordert . Rechenschaft von der

Verwendung seiner Zeit an jenem Tage zu geben . Er

behauptete , daß er ganz früh nach der Stadt gegangen
sei . Unvcrwcrslichc Zeugen bestätigten aber , daß er um
9 Uhr noch in B . gewesen , und das Verbrechen war erst
zwischen sieben und acht Uhr begangen worden . Erst um
zehn Uhr hatten andere Personen ihn unterwegs gesehen .
Diese Lüge stürzte ihn in das Verderben ; er wurde des
Vatcrmordes angeklagt .

Alle diese Thatsachen wiederholten sich noch eindring¬
licher vor den Assiscn. Nach jeder Frage an die Zeugen er¬

schwerten neue Aussagen die Lage meiner Klienten und
die meinigc . Alle schilderten Margarethe D . als eine
hartherzige , boshafte Frau , die sich immer besonders schlecht
gegen ihren Schwiegervater betragen habe . Sie hatte
immer mit einem gewissen Widerwillen von ihm gesprochen .
Man hatte sie mehrmals die Verwunderung äußern hören ,
daß die Vorsehung Leute leben lasse , die sich selbst nutzlos ,
langweilig und nur Anderen zur Last da zu sein schienen.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Ter Heilige Vater empfing am

Samstag die Vorstände der beiden großen literarischen Ge¬

sellschaften NomS der Arcadia und der Accademia Tiberina ,
die ihm die Glückwünsche derselben zum NamenSfest dar -

bcachten, sowie den Jahresbericht übergaben . Der Heilige
Vater sprach sein reges Jntereste aus , welches er an der

Entwicklung dcS geistigen Lebens Roms nehme und er¬
munterte besonders Msgr . Bartolini , den Vorstand der
Arcadia , die begonnenen Dantestudien in der Akademie

fortzusctzcn.
— Freiburg (Baden ) . Se . Exccllenz der Hochw. Erz¬

bischof Dr . Nörber ist gestern Vormittag nach Fulda

zur Bischofskonferenz abgereist . — Pfarrer W . Schreiber
von Bethenbrunn , der wegen eines Halsleidcns der Schonun¬
bedarf , wird sich auf einige Zeit behufs Erholung nach dem
Luftkurort Lautcrbach bei Schramberg begeben . Die Pfarrai
wird während dieser Zeit Pfarrer Müller von Röhrenbach

§

t



hat der Bundesrath den Orden und Kongregationen zur
Ordnung ihrer Verhältnisse eine Frist von 90 Tagen
eingeräumt.

Paris , 18. Aug . Abbs G a r n i e r, der Leiter
des Peuple Fran^ais , sticht die Mitglieder seiner
Union Nationale zu einem Freiheitsbund (ligue de
la libertd ) zu vereinigen, um der Willkürpolitik der
Regierung zu widerstehen . Dies ist der vierte oder
fünfte Bund oder Verein, welcher zu demselben Zwecke
gegründet wird . Wir besitzen hier , so schreibt man
der „Köln. Volksztg.

"
, sieben Gruppen innerhalb

dessen , was man die katholische Partei nennen möchte
und im Auslande auch als solche angesehen werden
mag. Jedoch eine wirkliche Partei auf katholischer
Grundlage gibt es nicht . Einige der sieben Gruppen
verrathen monarchische Färbung , ganz abgesehen von
den eigentlichen monarchischen Parteien . Der „Matin"
bestätigt die alte Uneinigkeit der Katholiken im
Sprengel Ouimper , wo die Landschaft Leon repu¬
blikanisch, die Landschaft Cornouailles (Cornwallis )
royalistisch ist. Elftere hat den Abk>6 Gayrand und
den Radikalen Jsnard gewählt. Gegen Gayraud
hatten die Royalisten jedesmal eigene Bewerber aus¬
gestellt, welche viele Stimmen erhielten. In Corn¬
wallis wurden die Royalisten von dem Senator
Grafen de Chamaillard , dem Grafen de Mun u . s . w.
geführt. Der Abb6 Gayraud , Graf de Mun n . s . w .
riethen zum unthätigcn Widerstand ; man sollte sich
erst unter Verwahrung fügen. Die Royalisten aber
wollten thätigen Widerstand und verschanzten deß-
halb die Dörfer und Schulhäuser, es wurden sogar
Gräben ausgeworfcn und mit Koth gefüllt. In jedem
Dorfe sitzen dort bis zwanzig, dreißig Adelige . Diese
sollen den Widerstand geleitet haben, der sich aus¬
schließlich um die Weißen (h . Geist ) Schwestern aus
Saint -Brieuc schaarte . Die Oberin hatte den
Schwestern Verwahrung und dann Heimkehr in 's
Mutterhaus geboten , aber die Royalisten sollen sie
zurückgehalten haben. So der „ Matin"

. Das Zu¬
rückhalten der Weißen Schwestern ist richtig , ebenso
die Spaltung der Katholiken des Sprengels Ouimper
in Republikaner und Monarchisten; aber von da zu
einer Verschwörung ist es noch weit. Da die Geu-
darnien die Oberhand bekamen , würden sie doch auch
die schuldigen „ Empörer " verhaftet haben. Chamail¬
lard , Gonvello und Servigny sollen verfolgt werden.
Die beiden ersten haben gesetzwidrig angelegte Siegel
abgerissen . Servigny soll einen Kommissar am Kra¬
gen gefaßt haben. Die Nachrichten kommen ettvas
langsam aus der Bretagne . In Plogonnec mußte
der Pfarrer in das Handgemenge eingreifen : „Kinder !
Verschlimmert unser Unglück nicht noch mehr. Schlagt
nicht, werft keinen Koth mehr. Euer langer Wider¬
stand beweist genugsam Eure Anhänglichkeit an die
Schwestern . Oeffnet !" Darauf wurde nach sechs¬
stündigem Kampfe das Schulhaus übergeben. Die
Menge begleitete die Schwestern urüer dem Gesang
des Farce Domine zur Kirche . In Plougmoguer
ging es ähnlich , die Thüren wurden erbrochen . Nach
Verlesung des Aufruhrgesetzes entstand ein fnrcht-
bares Handgemenge, wobei viele Personen verletzt
wurden, die Sturmglocke ertönte. In Surzeur bewog
der Abgeordnete d 'Estourbillon die Einwohner zum
Aufgeben des Widerstandes, im Plougouvelin that
dies Chevillotte, in einein andern Orte Kersanson . —
Auch der Großmeister der italienischen Freimaurerei ,
I' athan , beglückwünscht die französische Grotzloge und
Regierung: „Wir sind mit Begeisterung Zeugen des
Kampfes der französischen Regierung und Abgeord¬
neten gegen die religiösen Gemeinschaften , dieser
pflanzschule von Feinden des Vaterlandes Viktor
Hugos und der Menschheit . In diesem so kühnen
und wohlthätigen Werk sind leicht die fortgesetzten
tapferen, wunderbaren Anstrengungen der Frei¬
maurerei zu erblicken.

" Wenn diese Leute selbst gegen
sich zeugen , dann dürfte doch wohl nicht mehr der
zeringste Zweifel an ihrer Mitschuld bestehen .

" Die
konservativen Blätter spenden der Haltung der breto -
nischen Landbevölkerungdas größte Lob und erklären,
die Regierung habe keine Ursache, auf den gestrigen
Tag , an welchem sie durch 200 Gendarmen und 8
Kompagnien Kolonial-Jnfanterie versuchte, 30
Klosterschwestern zu vertreiben, stolz zu sein. In
Mayet (Dcp. Sarthe) gab der Friedensrichter seine
Demission, um den behördlichen Befehl, betreffend
Schließung einer Nonnenschule , nicht ausführen zu
missen.

Paris , 18 . Aug . Die Sitzungen der Ge-
leralräthe finb heute eröffnet worden.
Fast überall wurden die bisherigen Präsidenten wie-
dcrgewählt. ,

Unter ihnen befinden sich die Minister
Lallch Trouillot und Marusjouls. Der Generalrath
n Versailles nahm eine Resolution an , wonach die
Regierung die Wiederöffnung der geschlossenen

Schulen gestatten soll. Mehrere Räthe beschlossen ,
an die Regierung eine Adresse zu richten , durch welche
diese zu ihrer festen Haltung in der Ausübung des
Vereinsgesetzes beglückwünscht wird .

Haag, 10 . Aug . Die Burengenerale Botha ,
d e W e t und D e l a r e y sind hier eingetroffen und
wurden von der Bevölkerung begeistert empfangen.
Botha hielt eine Ansprache , dankt im Namen der
Kameraden für die Kundgebungen und sagte , die
Zeit sei noch nicht gekommen , um alles das , was sie
auf dem Herzen hätten , zu veröffentlichen . Das
würden sie wahrscheinlich bald in einer Denk¬
schrift thuu .

London, 19 . Aug. Ter Prinz von Wales
gab gestern im Namen des Königs zu Ehren des
Schahs von P- e r s i e n im Buckinghampalast ein
Bankett, an dem u . A . Lord Valsour , die übrigen
Minister , Roberts und Kitchener theilnahmen.

London, 18 . Aug. So befriedigend sich die
Burengenerale auch über den Empfang beim
König sowie über die herzlichen Begrüßungen der
Menge ausgesprochen haben , so haben sie doch zu der-
stehen gegeben , daß sie nicht nach England gekommen
seien, um sich feiern zu lassen . Ihr Hauptzweck sei viel¬
mehr, Gelder für die Wittwen und Kin¬
der zu sammeln , deren Ernährer im Krieg um¬
gekommen sind . Daß Leute vom Schlage de Mets
sich unter den vielen Aufmerksamkeiten , die ihnen zu¬
gedacht sind, nicht heimisch fühlen, ist leicht zu ver-
stehen . Wie wenig die Burengenerale auf den Em¬
pfang durch den König vorbereitet waren , zeigt , daß
ihre schwarzen Gehröcke von flinken Schneidern noch
itt der Nacht vom Samstag auf Sonntag hergestellt
werden mußten . Auf der Reise vom Kap nach Eng-
lang blieb de Wet meist in seiner Kabine und be¬
schäftigte sich damit , seine während des Krieges ge¬
machten täglichen Aufzeichnungen in eine zusammen¬
hängende Geschichte zu verarbeiten .

Washington , 19. Aug . General Chaffee hatte
telegraphisch mitgetheilt , daß ein Feldzug gegen
die Moros in Mindanao nothwenöig sei , um
den zunehmenden Widerstand gegen die amerikanische
Regime zu brechen . In Folge dessen ist der General
angewiesen worden, nach seinem Gutdünken zu
handeln.

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

sich gnädigst bewogen gefunden, dem Schreiner Josef G ö tz
in Konstanz die silberne Rettungsmedaille zu verleihen
und dem Generalmajor z . D . Richard Fritsch in Karls¬
ruhe die unterthänigst »achgesuchte Erlaubniß zur Annahme
und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem König
von Schweden und Norwegen verliehenen Kommandeur-
kreuzcs erster Klasse des Königlich Schwedischen Schwert¬
ordens zu ertheileu.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurde Aintsaktuar Ferdinand Leiblein in Schwetzingen
zum Polizeiaktuar bei Großh . Bezirksamt Offenburg er¬
nannt»

* * Karlsruhe, 19 . Aug. Es ist wirklich köstlich ,
die Entwicklung der Forchheim ^Kulmbacher Wahl-
Affairc genauer zu verfolgen. Wie waren sie sieges-
gewiß , die Nationalliberalen ! Der Bund des Ge-
sammt-Liberalismus gegen das Centrum war ja ge¬
schlossen , der Sieg konnte also nicht fehlen . Der
12 . August hat eine bittere, überaus bittere Ent¬
täuschung gebracht , lind nun kommt Eines nach dem
Anderen

'
. Mit dei « „ Freisinnigen" war der Bund

in aller Form geschlossen . Die Socialdemokraten ge¬
hören natürlich auch zum Gesammt-Liberalismus .
Und der „ Brind der Landwirthe" hat seine Anhänger
nur aus dem nationalliberalen Lager ; so wurde
wenigstens behauptet. Man rechnete also , er werde
bei der Stichwahl nicht fehlen , um den Sieg des
„Liberalismus " möglichst glänzend zu machen . Nun
aber will Einer nach dem Anderen nicht dabei sein .
Tie Socialdemokratie hat Wahlenthaltung proklamirt
und zwar sehr strenge . Ihre 1766 Stimmen kommen
also voraussichtlich wenig oder gar nicht in Betracht.
Ihr Organ , die „ Fränk . Tagesp .

"
, hat geschrieben :

„ Unsere Parteigenossen haben nun nur eine Parole, an
der auf 's Strengste festgehalten werden muh : Stimm¬
enthaltung bei der Stichwahl . Herr Faber und Herr
Zöllner sind uns gleich wenig Werth , sind Brodvertheurer ,
Förderer des Zollwuchcrs , sind Männer , die im Reichstage
die Zollpolitik der Sozialdemokratie bekämpfen , somit die
Interessen des arbeitenden Volkes schädigen werden. Wir
überlassen eS den Agrariern , zu wählen, wen sie unter¬
stützen wollen .

"
Sehr wahrscheinlich wird das ziemlich allgemein

befolgt werden.
Ten bereits in deit Bund aufgenommenen Frei¬

sinnigen ist nun aber auch „ ein anderer Kopf ge¬
wachsen"

. Der freisinnigen Presse ist es gekommen ,

daß mit dem Eingehen eines förmlichen Bündnisses
ein Fehler gemacht wurde. Und dieser Fehler soll
bei der Stichwahl nicht wieder geschehen . Die frei¬
sinnige „Verl . Zig .

" schreibt :
„Hoffentlich dient der Reinfall aber denen zur Lehre ,

die auf eine allgemeine freisinnig - nationalliberale Ver¬
brüderung bei den nächsten Reichstagswahlen hinarbciten .
Der Erfolg in Kulmbach mag ihnen zeigen , daß cs nicht
nur ein politisches Verbrechen ist , sich mit nationalliberalen
Schildknappen der Zöllnerei zu verbinden» sondern auch im
eigenen Partei-Interesse eine grenzenlose Dummheit .

"
Und ein anderes freisinniges Berliner Blatt hat

geschrieben :
„Für die Nationallibcralcn , die in der Mittellinie die

zum Heile führende Bahn erblicken , ist die Forchheimer
Bahn ein schwarzes Menetekel an weißer Wand. Aber auch
der Freisinn muß das Zeichen zu deuten wissen . Will er
sich selbst nicht morden, darf er keinem Nationalliberalen
die Hand reichen , der sich zu einer Verthcucrung der Lebens¬
mittel entschließt , darf es auch dann nicht , wenn cs ihn
locken sollte , seinem llnmuth über das bildungsfeindliche
Centrum Luft zu machen .

"
Das wird wohl nicht dazu beitragen, in den Reihen

der Freisiuuigen besonderen Eifer für die national -
liberale Verbrüderung hervorzurufen .

Zt« all ' dem koinmt noch , daß auch der „Bund der
Landwirthe " wenig geneigt ist, seine Stimmen für
die nationalliberale Kandidatur in die Waagschale zu
legen. Wo sollen aber dann die Nationalliberalen
„die Mittel " hernehmen, die zum Siegen nöthig sind ?

Das Centrnni anlangend hat ein befreundetes Blatt
daran erinnert , daß sein Kandidat schon einmal über
10 000 Stimmen in der Stichwahl erzielt hat . Es
war das im Jahre 1887 bei einer Bethciligung von
80,6 pCt . Aus eigener Kraft kann das Centrum
ganz unmöglich so viele Stimmen auf seinen Kandi¬
daten vereinigen. Man übersehe nicht, daß es nur
45 PCt. Katholiken im Bezirke sind !

o Karlsruhe , 19. Aug . (Von den nächstjährigen
Landtagswahlen .) Von den 63 Abgeordneten der
Zweiten Kammer scheiden dieses Mal 32 aus und zwar
13 Nationalliberale, 10 vom Centrum , 4 Socialdemo¬
kraten, 3 Demokraten, 1 Konservativer, 1 Bund der
Landwirthe .

© Aus der Pfalz , 19 . Aug . Professor Dr . D.
Schäfer „hat den Ruf an die Berliner Universität end¬
giftig abgelehnt" . So meldet erfreut das „Heidelberger
Tagblatt" . Und dem wird in der nationalliberalen
Presse noch beigefügt:

„ Mit Professor Schäfer bleibt der Heidelberger ttniver-
fität ein hervorragender Gelehrter und ihr bewährter Ver¬
treter in der ersten badischen Kammer , dem nationalliberalen
Verein ihr umsichtiger Führer erhalten ."

Nachdem über Heidelberg hinaus die Oeffentlichkeit
mit der Sache beschäftigt worden ist, wäre es schon
von allgemeinem Interesse zu erfahren , um welchen
Preis Herr Professor Schäfer der Heidelberger Uni¬
versität „ erhalten bleibt" . Seine Leistungen mögen sein,
wie immer sie wollen, wegen der Nachfolge hätte cS für
die Untcrrichtsvcrwaltung keine Sorge geben können .
Für einen solchen Lehrstuhl in Heidelberg fehlt eS nie
an tüchtigen Aspiranten . Auch die Vertretung in der
Ersten Kammer hätte kein Gegenstand der Sorge werden
können . Wie es mit „dem Führer des national¬
liberalen Vereins " wäre , wissen wir nicht . Wir
finden cS aber sehr stark, daß dieses Moment hier so
hervorgehoben wird . Man muß darnach annehmen, daß
die Staatskasse mithelfen muß, daß „dem national¬
liberalen Verein ihr umsichtiger Führer
erhalten bleibt " . ES wäre von einigem Interesse
zu wissen , ob der Parteiführer Wilckens eine solch' un-
genirte Sprechweise billigt.

H . ^ Hugstetten , 20 . Aug. (DemAndenken
Heinrichs von A n d l a w .) Heute sind es
hundert Jahre , daß der unermüdliche Streiter
für die Rechte der katholischen Kirche in Baden geboren
wurde. Sein hochangesehener Vater , Konrad von
Audlaw, bad . Staatsminister a . D . und Präsident
des oberrheinischen Hofgerichts in Freiburg , gab im
Vereine mit der geistvollen Mutter dem Sohne den
ersten Unterricht. In späteren Jahren wurden sie
hierin von einem geistlichen Hauslehrer unterstützt.
Den nachhaltigstenEinfluß auf den talentvollen Jüng¬
ling übte der später so berühmte Bischof Sailer , in
dessen gastlichem Profcssorenheim zu Landshut Hein¬
rich v . Audlaw zwei Jahre weilte. Weitere Aus¬
bildung brachten der Besuch der heimischen Universi¬
täten Heidelberg und Freiburg und größere Reisen
durch Frankreich, England und Oesterreich . Im
Jahre 1828 vermählte er sich mit Antonia Freiin von
Sternegg und nahm ständigen Aufenthalt zn Frei -
burg , ohne in Staatsdienste einzutreten. Das Jahr
1833 führte ihn auf die politische Bühne, als er vom
grundherrlichen Adel ob der Murg zum Vertreter in
die erste Kammer gewählt wurde. Damit hatte
Heinrich v . Audlaw seinen eigentlichen Beruf gefun¬

den . Gleich die ersten Verhandlungen zeigten ihn als
ebenso gewandten und kenntnißrcichen Redner, wie
als schlagfertigen , zähen Debatter . Mit Vorliebe galt
sein Wort den Rechten und Freiheiten der vom
Bureaukratismus so schwer bedrückten Kirche . Doch
waren ihm auch rechtliche, finanzpolitische und wirth-
schaftliche Fragen nicht fremd. Er war unbestritten
der glänzende Führer der katholischen Partei in der
ersten Kammer. „Führer der Klerikalen," nennt ihn
der professorlich approbirte Vertreter der Kuttenangst,
Professor Dove ! Glänzend hat v . Audlaw seine katho¬
lische Uebcrzeugung besonders im Kirchen - und Schuft
streit der sechziger Jahre bewährt und sich damit die
größten Verdienste um die Lage unserer Kirche er¬
worben. Papst Gregor XVI . hatte schon früher die
großen Verdienste des wackeren Streiters durch Ver¬
leihung des Komthurkreuzes zum Gregoriusorden an¬
erkannt. Im Mai 1866 legte er sein Mandat nieder
in Folge von Zerwürfnissen mit dem Präsidenten
der ersten Kammer. Doch auch jetzt ruhte er nicht, ob«
gleich das Alter ihm schon manche Beschwerde brachte .
Bei den Katholikenvcrsamnllungen führte er wieder¬
holt den Vorsitz, in deni Ausschuß für den Bonifazius-
wie für den katholischen Preßvereiu hatte er seinen
Sitz und spendete oft namhafte Summen . Obschon
äußerst einfach und leutselig im Verkehr , wußte er
doch feine Standesehre hochzuachten und sein Land¬
haus zu Hugstetten war allezeit gastlich geöffnet dem
Geistes - und Geburtsadel . Am 3 . März 1871 erlag
er einöm schleichenden Fieber . Am Todesbette stand
mit der schwer gebeugten Gemahlin die einzige Tochter
Maria, Gatttn des Freiherrn von Menhingen . Aus
dem stillen Gottesacker zu Hugstetten ruht der >m-
ermiidete Streiter . Immergrün und Vergißmeinnicht
erzählen sich leise von dem großen Tobten, im Dorf¬
kirchlein singt heute der greise Pfarrherr : Herr , gib
ihm die ewige Ruhe !

□ Ans dem Breisgau , 18 . Aug. Man traut
seinen Augen kaum , wenn man in nationalliberalcn
Blättern liest , ums Herr Staatsanwalt Junghanns
als Klosterstürmer in der Versammlung zn Schopf¬
heim Alles gesagt hat . Das „ Markgräfl . Tagbl .

"
läßt ih » behaupten:

„ Bei uns in Baden sei die Bevölkerung konfessionell zu
sehr gemischt, als daß von der Thätigkeit der Orden nicht
eine Störung für den konfessionellen Frieden, namentlich in 1
Bezug auf die gemischten Ehen, zu befürchten wäre .

"
Dieser Herr Junghanns scheint ein schlechter unter¬

richteter Katholik zu sein, als man es seit Jahrzehittett :
au den Männern in Baden gewohnt war , welchei
Junghanns heißen . Weiß er wirklich nicht , daß !
Ordenspriester gar nichts Anderes lehren und ver¬
langen können , als das was Weltpriestcr gerade so ;
lehren und verlangen , wenn sie nicht gegen die Kirche
und deren Lehre sich verfehlen wollen, sobald es sich !
um eine gemischte Ehe handelt ? Und wie mit den ge¬
mischten Ehen, so ist es auch mft anderen Sachen,>
welche in der Glaubens - und Sittenlehre der katho¬
lischen Kirche Vorkommen . Wenn also „die Thätig -
keil der Orden eine Störung für den konfessionellen
Friedeil ist"

, so ist cs die der Weltpriester gerade so«
Er soll weiter gesagt haben:

„Wenn man immer wieder darauf Hinweise , daß ja auch
die Missionen keine konfessionelle Friedensstörung zur Folg«
gehabt hätten , so könne er dies nicht ganz zngrben.

"
Wenn wir uns recht erinnern , ist in den letztest ',

Jahren schon mehr als einmal in der zweiten Kammer .
vom Regierungstische auS bestätigt worden, was '
Herr Junghanns „nickt ganz zugeben " zu können ver- ;
sichert. Woher soll Herr Jnnghauns es besser und .
genauer wissen können ? Möge er doch mit feinest '
Belegen hervortreten !

Weiter soll er ausgeführt haben, hoffentlich nicht
als Beweis für die „konfessionelle Friedensstörung " :

„ Man habe bisher noch immer die Erfahrung gemacht«
daß nach Missionen — wie man hier im Oberland sage -'V
,,d ' Wibcrvölchcr e Zittlang hintcrefür " gewesen seien .

"
„ Noch immer " ? Das kann doch Herr Jung¬

hanns unmöglich wissen . Im Uebrigen kann man die
Sentenz ohne Weiteres für sich allein wirken lassen,

Das „Markgräfler Tagbl .
" läßt ihn weiter sage« :

„In Sigolsheim ( Elsaß ) hätten die Kapuziner an einer
hysterischen Frau, die vom bösen Geist besessen sei» sollte,
mit gewöhnlichem Wasser , Lourdes- und Weihwasser aus
Aberglauben eine Kurpfuscherei versucht , statt die Frau ein¬
fach zum Arzt zu schicken .

"
Wen » man nur auf diese Junghanns '

sche Aus¬
lassung angewiesen ist, kann man unmöglich ein ab« '
schließendes Urtheil über das Borkommniß fällen.
So viel geht indessen aus derselben hervor, daß cs
sich nicht um Kurpfuscherei handelte, sondern um eine
Segnung oder Beschwörring . Es kann Vorkommen
und ist schon vorgekommeu , daß eine solche angewendet
wurde, wo es nicht angemessen war ; ob auch im Si - i
golsheimer Fall , müssen wir Mangels jeglichen Ma¬
terials dahingestellt sein lassen . Auch „ Aberglaube

versehen. — Stadtpfarrer Seelinger in Oberkirch hat
das Amt eines Schulinspektors für den unteren Bezirk des
Kapitels Offenburg aus Gesundheitsrücksichten niedergelegt .
— Schon wieder hat der Tod eine Lücke in die Reihe des
KleruS unserer Erzdiöccse gerissen : Pfarrer AlfonS All -
gaier von Ballrechten im Breisgau , vorher in Kcnzingcn ,
ist im Alter von bS Jahren gestorben . R . I . P .

= Hofstetten bei HaSlach . Am Feste Mariä Himmel¬
fahrt fand hier die Einweihung der von Stadtpfarrer
Heinrich HanSjakob errichteten Kapelle statt. Die
Kapelle ist ein Werk von Freiburger Künstlern . Der
Entwurf stammt von Baudircktor Meckel , die Glas¬
malereien , von denen eine die Mutter Gottes, die andere
die hl . Apostel Petrus und Paulus darstellt , von Professor
Fritz GeigeS , der geschnitzte Altar (den bl. AntoniuS
kniend vor der Mutter Gottes mit dem Jesuskind dar¬
stellend) und das mächtige Kruzifix am Giebel von Bild¬
hauer Dcttlinger , die Malereien von Gebr. EndreS .
Di« Einweihung dieser überaus schönen Kapelle war vom
herrlichsten Wetter begünstigt . Von Hofstetten kam eine
sehr große Prozession zur Feier, wohl mehr als 1000
Gläubige, und schaarte sich um die im Freien errichtete
Kanzel . Der Kapuzinerpater Maximilian aus
KönigShofen hielt eine tief ergreifende Festpredigt über
das Thema : „Im Kreuze Heil" und über die acht Selig¬
keiten . Hierauf nahm Stadtpfarrer Albrecht aus Haslach
unter Assistenz die Weihe der Kapelle vor , nachdem das
Kruzifix vorher durch den hochw . Pater Maximilian be¬
sonders geweiht worden war. Die Kapelle ist geweiht zu
Ehren der Mutter Gottes und des hl. Antonius von Padua .

3 Lörrach. (Primiz .) Am vergangenen Sonntag feierte
esigc kath . Gemeinde ein Fest , auf das sich Jung und

Alt schon lange gefreut hat, nämlich die Primiz eines Sohnes
hiesiger Stadt . Der Neupriester , ein Sohn des verstorbenen
Herrn Jos. Borocco , der lange Jahre hindurch dem Stif-
wngsrathe angehörle , ist Ordcnsmann ; derselbe gehört
»em Kapuzinerorden der westphälischen Provinz an . Vom

-?^ «^ m' r>ten aus wurde der Primiziant von der
^ ."W^ ütungsrothe abgeholt , eine stattlicheschaar welßgeklccdeter Mädchen bealeiteten den Aun miL i?8? Mädchen begleiteten den Zug ,welchem auch der Gesellen- und Jünglingsverein mit i

an
ihre»

Fahnen , sowie die Anverwandten sich betheiligten . Die Fest¬
predigt hielt der hochw. Herr Kapuzinerpater Max auS
KönigShofen bei Straßbnrg . Der Festprediger erbat für sich
und die versammelte Gemeinde vom Neupriester den Segen ;
in seiner Festpredigt führte der hochw. Pater auS , daß das
heutige Fest eine Freude fei für die kath . Kirche, für die Ge¬
sellschaft , für den ganzen Orden. Der Priesterstand verlange
viele Opfer, der Ordensstand aber sei ein Opferberuf, denn
während jeder Arme immer noch etwa - sein eigen nennen
könne, besitze der Ordensmann gar nichts , und während um
die mitternächtige Stunde die meisten Menschen der Ruhe
pflegen, manche auch diese Zeit zur Sünde benützten , rufe
die Glocke den OrdenSmann zum Gebete und zu Gottes Lobe
zum Segen für die Gesellschaft und zum Ersätze für Jene ,
die nicht beten , die keine Opfer bringen wollen . — Eine
weltliche Feier war im „Markgräfler Hof

" veranstaltet.
Stadtpfarrer Karl Wüst begrüßte die Festversammlung mit
der Erklärung , daß die heutige Versammlung lediglich ein
Familienfest und keine Protcstversammlnng gegen die vor
einigen Tagen im nämlichen Saale veranstaltete Kloster-
sturmversammlung sei ; der hochw . Herr brachte sein Hoch auf
den Neupriester , Pater PaulinuS , aus , in das die große
Versammlung begeistert einstimmte . Der hochw. Primiziant,
Pater Paulinus , dankte in bewegten Worten für die
vielen Ehrenbezeugungen , die er nicht für sich , sondern für
seinen Beruf entgegennahm . StiftungSrath Otto Ebner
toastirte auf den Festprediger , den hochw. Herrn Pater Max.
Redner sprach den Wunsch aus , daß die Zeit bald vorbei
sein möge , in der badische Landeskinder , welche sich dem
Ordensberufe widmen wollen, außerhalb des Landes ein Asyl
suchen müffen ! Pater Max brachte im Anschluffe an die
Dichterworte : „An 's Vaterland, an's theure , schließ ' Dich an,
das halte fest mit Deinem Herzen " ein Hoch aus auf die
Träger der staatlichen und kirchlichenAutomaten, auf Papst
und Grotzherzog. Pfarrer Laudolt zur Zeit in Nöggen -
schwihl bei Waldshut toastirte auf den Kirchenchor und die
Gesangsabtheilung des Gesellenvereines , welche durch ihre
prächtigen Ltedervorträge das Fest verherrlichten . Stadt¬
pfarrer Karl Wüst sprach feinen Dank aus allen Denen ,
welche zum schönen Gelingen des Festes beigetragcn , sein
Hoch galt der Einigkeit der kath . Gemeinde . ES wurde bei
diesem Anlässe noch so manches schöne Wort gesprochen, das

sicherlich auf guten Boden gefallen ist. Die ganze Feier war
eine erhebende und wohlgelungene .

— Fulda . Zu der Bischofskonferenz trafen hier ein :
ürstbischos Kopp - Breslau , die Bischöfe Aßmann- Berlin,
orum - Trier, Dingelstadt- Münster , Schneider - Paderborn,

Thiel - Ermland, Rosentreter- Culm, Voß - Osnabrück , Bruck -
Mainz, Weihbischof LikowSki Posen , Erzbischof Nörber-
Freiburg.

— Einsiedeln . Fünfzig bayerische Pilger auf dem Wege
nach Freiburg pasflrten am Dienstag Einstedeln , wo der
Hochw. Erzbischof von München die Pilgermesse celebrirte .
Die Altöttinger und Augsburger Kongregationsfahnen hatten
im Chore Aufstellung genommen .

— Freiburg (Schweiz ). (Internationaler maria -
nischer Kongreß .) Das herrliche Festwetter wird nur
übertroffen durch den hochfestlichen Schmuck der Stadt.
Außer Bischof Egger ist der gesammte schweizerische Epis¬
kopat anwesend . Viele auswärtige Bischöfe und Erzbischöfe.
Alle Erdtheile sind vertreten. Die Empfangs- und Eröff¬
nungsfeier im Kornhanssaale und in der Notre Dame war
glänzend . ES sprachen Bischof Deruaz, Prinz Max von
Sachsen und ein orientalischer Bischof. Segenertheilung
nach dem Salve regina durch den Erzbischof von BourgeS .
Die Eröffnungs-Ceremonie fand am Montag Abend in der
Grenette in Anwesenheit von etwa 700 Kongressisten und
12 Bischöfen statt. Man zählt bereits 1000 Kongressisten.

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 20 . Aug.

J .K .A . Jubiläntnsknnstansstcllung Karlsruhe 1902.
Verkauft tvutben ferner : Kowarzik, Josef,

Frankfurt a . M. : „Bildnißbüste von Hans Thoma " , ange¬
kauft von Seiner Königlichen Hoheit dem Grotzherzog von
Baden. Thoma , Hans , Karlsruhe : „ Bildniß Seiner König¬
lichen Hoheit des Grotzhcrzogs Friedrich von Baden" .
Wrba , Georg, München : „Europa "

, angekauft von Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Max von Baden . Am¬
phora Künstlerwerkstätte in Tnrn-Teplitz : „ 1 Vase "

. Bach¬
mann , Alfred, München: „Nordsee "

. Binz, Hermann ,
Bildhauer , Karlsruhe : „Männlicher Kopf " . Boecklin Ar¬

nold 1 : Skizze zn „ Sorge und Armnth "
. Böhle, Fritz,

Frankfurt a . M . : Radirung , „Schweinehirt" . Charpentier,
Alexanhcr, Paris : Medaille, „Eine Mutter" . Ciardi Gug-
liemo. Venedig : „ Markus -Thurm in Venedig"

. Dauc,
Hermann , Karlsruhe : „Hcidclandschaft" . Eßer , Theodor,
München: „Interieur"

. Feldbauer , Max , München :
„Jagd"

. Graf Oskar , München : „Abendläuten"
. Herterich -

Ludwig, München : „Der Spiegel "
. Jank, Angelo , München : s

„ Feierabend"
. Kampmann , Gustav, Grötzingen: „In'

Sonnenschein"
. Keller , Ferdinand , Karlsruhe : „ Heilig - ,

thum mn See"
. Derselbe: „ Waldbach " . Kleemann, £

Pforzheim : „ Pforzheimer Künstlerfchmuck " . Kornhas,
Karl, Karlsruhe : »div . Basen"

. Länger . Max , Karlsruhes
„ eine größere Anzahl Vasen "

. Lafitte - Robe , Paris :
„ Schiffe bei der Ebbe "

. Leibl, Wilh. , f : „ Bauer aus Aib '
ling"

. Magnußcn , W ., Neuhaldcnsleben: „ 1 Blume» ,
schale"

. Müller-Salem, Pforzheim : Pforzheimer Künst-l
lcrschmnck und 1 Cigarrettenetui "

. Maurin, Ehr ., Paris :
„ Vor dem Spiegel "

. Pcnnell , Josef , London : „ Ansichten,
von London"

. Putz, Leo , München : „Dorf Schönna, -,
Schmidt-Pcckit, Elisabeth, Konstanz: „Kunst-TöpfercicN /
Schönleber, Gustav, Karlsruhe : „ Schwäbisches Städtchen/ .
Schöpflich , Eduard , München : „ 1 Kravattennadel ' - '
Socllncr . Heinrich , Pforzheim : „ 2 Paar Manschetten - ,
knöpfe"

.
- Strang , William , London: „Landschaft nt, £ .,

Angler"
. Derselbe: „Frau mit Eimer"

. Stuck , Franz, "-!
München : „Amazone"

( Broncc) . Thoma , Hans , Karlsruhe -
„ 6 Stühle nach dessen Entwurf" , v . Volkmann, Hans,
Karlsruhe : „ Vogelbeerbanm"

. Volz , Hermann , Bildhauer,
Karlsruhe : Marmorrelicf „ Faun und Nymphe " . Wrbn ,
Georg, München : „Europa " .

— Vo» Hochschulen . Dem etatmäßigen Professor ß"
der Berliner Technischen Hochschule, zugleich Professor
an der Berliner Universität , Geh. Regicrungsrath
Slaby , wurde vom Kuralorinm der Jubiläumsstiftuns
der deutschen Industrie der Betrag von 20,000 Mar»
überwiesen. — Geh . Hofrath Professor Dr . H . Geizes
in Jena hat eine Studienreise nach der Türkei u»o
Italien angetreten ; er ist deßhalb für das kommenoc
Winterseinester beurlaubt . — An Stelle des im Juli w



Kar nicht tm Spiel, sondern höchstens Jrrthum hin
sichtlich des Charakters dessen , wodurch die Frau
auffiel.

Irrige Urtheile über den Charakter auffälliger
krankhafter Zustände sind aber auch ganz anderen
Leuten schon passirt. Auch Leute , die das Civilrecht
und Strafrecht zur Anwendung zu bringen haben,
find schon häufig in Jrrthümer gefallen, noch dazu in
solche,diesie hätten leicht vermeiden können und pflicht-
mäßig hätten vermeiden sollen . Wenn es dem Herrn
Junghanns noch nicht Passirt sein sollte, so wird er
doch nicht zu behaupten sich getrauen , daß es ihm
nicht noch Passiren kann .

Hätten solche Jrrthümer nie schlimmere Folgen ge¬
habt als der der Kapuziner in Siaolsheim , dann
wäre manches Unheil durch Aerzte-Jrrthümer und
Juristen -Jrrthiimer vermieden worden.

Zum zweiten Male soll er von gemischten Chen
gesprochen und die Sorge wegen Streitigkeiten zwi-
ichen Ordensgeistlichen und Weltgeistlichen ausge¬
drückt haben. Herr Junghanns wird wohl selber der
Meinung sein, daß die Weltgeistlichen für diese seine
Sorge um sie, sich nicht zu bedanken brauchen . Wrr
sind der Meinung , daß man als katholischer Geist¬
licher von diesen Herrschaften sich Solches verbitten
muß . Und es dürfte rathsam für sie sein, den Hausir-
handel mit derartigen Dingen nicht weiter zu be¬
treiben.

Herr Junghanns soll weiter ausgeführt haben :
»Die Kapuziner ,mit denen man uns beglücken wolle,

arbeiten als Bettelmönche nichts ; sie würden also dem
Platten Land , der bäuerlichen und ärmeren städtischen Be¬

völkerung zur Last fallen .
"

Sollte er wirklich so unwissend sein, wie man
nach dieser Behauptung anzunehmen Anlaß hätte?
Ein fleißiger Staatsanwalt hat bei uns viel zu ar¬
beiten . Wir nehmen gerne an und haben auch noch
nie das Gegentbeil gehört, daß Herr Junghauns ein
steißiger Berufsarbeiter ist . Wenn aber jeweils ein
Dag mit seinen vollen 24 Stunden vorüber ist, so
wird Junghanns kaum einmal sagen können , er
habe so viel oder gar noch mehr gearbeitet als irgend
ein Kapuziner . Und das dürfte auch dann zutreffen,
wenn Herr Junghanns gewohnt sein sollte, etwas
früher an die Tagesarbeit zu gehen , als Herren seiner
Rangstufe durchschnittlich zu thun pflegen.

Sie würden — „also zur Last fallen"
. Sollte

es dem Antt-Kapuziner- Redner Junghanns wirklich
unbekannt sein , daß das sogenannte Terminiren rächt
stattfände, wenn wir Kapuzinerklöster bekämen ? Und
selbst wenn es stattfände, würden sie Niemanden „zur
Last " sein, der nicht selber es wollte. Und was der
Mensch selber will aus ganz freiem Willen, gehört
nicht zu dem , was er als „Last " empfindet.

Merkwürdiger Weise kommt im Bericht des „Mark-
gräfl . Tagbl .

" gleich darauf die direkt entgegenge -

« 8mÄun ? von Gütern . Liegenschaften jc . würde

durch Testamente zu Gunsten des Ordens vor sich gehen und

im gleichen Matz , wie das Vermögen der »iodren Hand

wächst, würde das Land verarmen .
"

^ # r vf
„DaS Land verarmeu " ! Ja ! soll man

wirklich annehmen, daß Männer wie Herr Jung -
Hanns solches Zeug glaube» ?

Er soll auch noch gesagt haben :
„Jeder habe heute die Pflicht , zu arbeiten und für den

St <eat etwas zu leisten . Durch Klostersuppen , die ohne
Prüfung der Würdigkeit verabreicht werden , werde das
Nichtsthun großgezogen .

"
Ein Staatsanwalt hat reichlich Gelegenheit, die

Schattenseiten der Menschen und der menschlichen Ge¬
sellschaft kennen zu lernen . Insbesondere kann er
sich reiche und mannigfaltige Erfahrungen sammeln
bezüglich de§ „ gebildeten" und nicht gebildeten
Stromerthums und all' der Elemente, die ihr Leben
von dem fristen , was sie von anderen erschleichen.

Nicht wahr ! Heutzutage wird nichts begehrt ohne
daß Gelegenheit geboten wird , „die Würdigkeit
prüfen" zu können ? Und es wird mchts verabreicht ,
ohne daß „die Würdigkeit geprüft '

^ worden ist ? Hat
das „N i ch t s t h u n" jemals eine größere Rolle
spielen können als heutzutage? Ist dasGaben -Ein-

pfangen „ohne Prüfung der Würdigkeit lemal» ui
solcher Weise und in solchem Umfang an der Tages¬
ordnung gewesen wie gerade m unserer Zeit ? Die
Landbevölkerung hätte wahrlich eine schwere Velast -

ung und drückende Belästigung los, wenn „Kloster¬
stippen" existirtei , und leisteten , was sie früher ge¬
leistet haben . „ , , ,

• Bom Lee, 18 . Ang. Die „Konst. Ztg. schreibt :
»Der „ Bad . Beob ." schlägt Lärm , weil Professor Dr .

rhoma - Heidelberg letzte » Sonntag zu Schwetzingen m dcr

: vn „ gelischen Nachmittagepredigt die Klo,tcrfrage behandelte ,

dies sei ein Mißbrauch der Kanzel . Das ist gar nicht em-

zusehen. Ein protestantischer Prediger hat da» Recht , m

Lehre von de n „ evangelischen Rathschlagen ^
(Nrmurh ^

Keust^

den Ruhestand gttretcnen Geheimraths Professors Dr

Winkler an der Bergakademie r» Fr erb erg (Sachsen¬
wurde die erledigte Professur der Ehemre , sowie die Lei¬

tung des Chemischen Instituts dem a . Professor , ersten

Assistenten an diesem Institut , Dr. vhü . O. » - « « ».
übertraaen — Dr . C . H . Wind , Lektor der physika¬
lische» Chemie und mathematischen PHYftk an der llni-

versität Groningen , wurde zum HEtdmktor des

Königl . Niederländ. Meteorologischen Instituts ö» D e
Bilt her frühere a o . Professor an der Unwersttat
Berlin , Dr . H . E . I . G . du Bois , zum a- Prof^str
der mathematischen Physik an der Universität Utrecht
ernannt .

= Wafferbautechnik. Unter Vorsitz des Oberpräsidenten
von Goßler begann gestern in Danzig die inter¬
nationale Konferenz über wasserbautechnische
Fragen , insbesondere die Regelung des Wasserstands-
meldewe ens und die Rcgulirung der Weichsel an der
preußisch - russischen Grenze. Es nahmen daran Thell
sechs Ministerialkomniissare aus Berlin , vrer aus Oefler-
reich-Ungarn , fünf aus Rußland , sowie die russischen
und österreichischen Konsuln aus Danzig und Thorn.

= Nürnberger „ Bratwnrstglöckle " . Das allen Be¬
suchern Nürnbergs wohlbekannte „Bratwnrstglöckle" wäre
durch einen kürzlich ausgebrochenen Kaminbrand
beinahe cm Raub der Flammen geworden. Erst nach
ziemlich langer Thätigkeit gelang es der Feuerwehr , des
zerstörenden Elementes Herr zu werden und so eme der
besuchtesten Sehenswürdigkeiten Alt-Nürnbergs zu retten.
Die Beschädigungen sind zwar nicht unerheblich , doch
wurden die werthvollen Jnventargegenstände (Fremden-
biicher mit Handschriften und Zeichnungen, Portraits von
Berühmtheiten mit eigenhändiger Unterschrift , das
EtammglaS Albrecht Dürer's u . s. w .) wenigstens nicht
verletzt.
«Ja Sobegfolle , Am Samstag starb in Wiesbaden
Theaterdirektor Schirmer von Mainz. Der Verstorbene

heit, Gehorsam ) , auf denen sich die Anschauung von dem
höheren Werth des Mönchslebens aufbaut , nach ihren
Gründen und Wirkungen darzulegen , zumal jetzt , wo die
Frage aktuell in Baden ist. Natürlich muffen die Ausfüh¬
rungen die im Gotteshaus gebotene Form wahren ; daß dies
in Schwetzingen nicht geschah , dafür liegt nicht die Spur
eines Beweises vor . Um so weniger hat der ultramontane
„Bad. Beob . " Anlaß zu Ausstellungen ; denn das weiß doch
jedes Kind , wie gerade katholische Kanzeln und Beichtstühle
zu politischen Zwecken ausgenützt werden ; jahraus , jahrein
wird da gegen das Abonnements bestimmter politischer
Blätter geeifert und erst in den letzten Tagen wurde auS
dem ReichstagswahlkreisKulmbach-Forchheim berichtet , wie
der Centrumskandidat von der Kanzel auS empfohlen wurde .
Die Centrumspreffe hat also sehr lange und sehr eifrig vor
der eigenen Thür zu kehren , che sie Anderen den Vorwurf
machen darf , daß sie „die Kirche und den Gottesdienst zu
unrühmlichen Zwecken mißbrauchen ."

Das ist weiter nichts als ein plumper Versuch , eine
ganz klare Thatsache zu entstellen , und aus einer konfes¬
sionellen Hctzleistung eine christliche Predigt machen zu
wollen . Da fehlte nur noch , daß behauptet >vird , die
Herren Böhtlingk, Obkircher, Keller und Junghanns rc.
hätten über die evangelischen Räthe — gepredigt , nur
nicht in einer Kirche.

Diese „Prediger" über die Lehre von den evange
lischeu Rathen , welche bekanntlich bei den Protestanten
nicht gilt, kommen natürlich nur einem religiösen Be-
dürfniß der Protestanten entgegen .

Von dem Augenblicke an , da Jemand , der etwa die
Macht dazu hat , den Protestanten die Lehre von den
„evangelischen Rath— schlügen"

, wie der Theologe der
.Konst. Ztg .

" sich ausdrückt, aufnöthigen , nnd auch für
sie katholische Männerklöster errichten will , von dieseni
Augenblicke an haben „protestantische Prediger" Anlaß,
Grund und Recht, darüber zu — „predigen "

. Von
diesem Augenblicke an ist für sie „die Frage aktuell" .
Was für unsere katholische Kirche „aktuell" ist , geht sie
auf ihren Kanzeln auch dann nichts an , wenn es sich
um Etwas handelt , bei dem auch die Staatsgewall mit¬
spricht .

„Jedes Kind weiß " anfangs, daß in nationallibcralen
Blättern sehr viel gelogen wird , katholische Kanzeln und
Beichtstühle würden zu politischen Zwecken mißbraucht.
Die Möglichkeit soll nicht in Abrede gestellt werden, daß
in einem einzelnen Falle ein kathollscher Geistlicher n cht
das Richtige trifft . Das findet dann aber keine Bil¬
ligung nnd keine Rechtfertigung bei dem ihm Vorgesetzten
Bischof oder bei den anderen Geistlichen.

Natürlich ist noch lange nicht ein Mißbrauch tat¬
sächlich vorhanden , wenn nationalliberale Blätter über
Mißbrauch schreiben . Wer im Stande ist , den Schwetz-
inger Vorgang so hmzustellen und zu vcrtheidigen , wie
die „Konst. Ztg.

" gethan , der hat sonderbare Begriffe
von Mißbrauch der Kanzel .

Der Verbreitung von Blättern h la „Konst. Ztg.
unter dem gläubigen katholischen Volke nach j
entgegenzuwirken , ist kein Mißbrauch des seelsorgcrlichen
Amtes, sondern ein Recht und , mit der eben erwähnten
Einschränkung, eine Pflicht des Pfarrers.

Mißbrauch wäre es erst dann , wenn eS fich bei der
Verbreitung solcher Blätter nicht um gläubig katholische
Kreise handeln würde.

Kleine badische Chronik.
-s- Nußloch bei Heidelberg, 19 . Ang . Gestern Nacht

schlug der Blitz in daS 40 Meter hohe Kamin der Dampf¬
ziegelei P . Bachmann u . Co . und verursachte einen 20
Meter langen und ca. 8 Centimeter breiten Spalt . Mög¬
licherweise mutz der Kamin, durch dessen event. Einsturz
ein in der Nähe stehendes Wohnhaus gefährdet wird , abge¬
brochen werden.

# Pforzveim » 19. August . In einem hiesigen Hause
erschoß sich gestern Abend der 26 Jahre alte GaSarbeiter
Christian S t o ck i n g e r von Oberjettingen.

ch Salmbach , 19 . August . Der durch das Feuer
verursachte Gebäudeschaden wird auf etwa 27500 Mk.
angegeben . Es handelt sich in diesem Brandfalle zweifellos
um Brandstiftung. _ , , _ „ .

> Sinzheim , 19. Ang . Aus bisher noch unbekannter
Ursache erschoß sich hier der ledige 22jährigeJosef V o a e l
von Schiffung vor dem Hause eines Freundes . Auch sein
Vater hat auf gleiche Weise seinem Leben ein Ende gemacht.

-4~ Kappel a . Rh ., 19 . Aua . Oberhalb der Schiffbrücke
wurde gestern eine männliche Leiche im Alter von cirka
55 Jahren geländet . Ucber die Identität ist noch nicht»
bEka

^ Ettenheim , 19 . August . Ab 1 . Oktober wird die
bisher zweimal wöchentlich erschienene „Ettcnheimer
Leitung " dreimal in der Woche erscheinen.

n Billiugen , 19 . Aug . Vorgestern Nacht ging aber¬
mals ein starkes Gewitter über unsere Gegend . Im
benachbarten Waigheim wurden infolge Blitzschlages
die beiden Gasthäuser zum „Schützen" und „Hirsch" ein-

^
JAFurtwangen , 19 . Aug. Infolge der überall em-

pfunoenen ungünstigen Geschäftslage wurde die Arbeitszeit
in der Bürsten und Pinselfabrik Lloyd n . Cie . auf sechs
Stunden — Vormittags 6- -12 Uhr beschränkt.

hat das Mainzer Stadtlheater von 1888 bis 1692 ge¬
leitet . — Der bekannte frühere Professor für Entwick¬
lungsgeschichte an der Wiener Universität . Dr . Leopold
Schenk , ist in Schwandorf in Steiermark, 62 Jahre
alt , plötzlich gestorben. Schenk» Name drang in weite
Kreise, als er 1898 fein Buch „Einfluß auf das Ge-
schlechtsverhältniß " erscheinen ließ . Durch die Art , wie
er seine Entdeckungen in die Oeffentlichkeit brachte, setzte
er sich in Widerspruch mit der medicinischen Fakultät,
so daß er unfreiwillig sein Lehramt niederlegen mußte .

— Vom Theater. Die Verhandlungen mit Sarah
Bernhardt über ein Gastspiel an : Königlichen Schau¬
spielhause in Berlin sind dem Abschlüsse nahe . Die
Künstlerin befindet sich zur Zeit auf ihrem Sommersitze
Belle -Jsle-sur-iner, und dort dürfte bereits in den nächsten
Tagen die Entscheidung getroffen werden. — Der Bau
des Stuttgarter JnterimStheaters (in nächster Nähe
des abgebrannten Hostheaters) ist so weit fortgeschritten,
daß die Eröffnung am 10. Oktober, dem Geburtstage
der Königin Charlotte , bestimmt erfolgen kann. — Das
neue Musikdrama von Samt Saens „Parhsatis " hatte
in BezierS einen großen äußeren Erfolg . Die Presse
findet aber den Text sehr schwach und von der Musik
nur einen Chor , ferner das pompöse Artaxerxes-Leitmotiv
und das Ballet hervorhebcnswerth.

Was man vor einiger Zeit noch als eine Unmöglichkeit
hielt, scheint sich in 'S Gegentheil zu verwandeln : Sarah
Bernhardt , die größte französische Deutschenhassers,
hat die Absicht , eine Tournee durch Deutschland zu
unternehmen ; sie soll in der ersten Hälfte des September
in Berlin beginnen. Die große Sarah würde, falls
die schwebenden Unterhandlungen zum Ziele fiihren
sollten , „Tosca"

, „Frou Frou" , „Magda"
, „Feodora " ,

„ Kameliendame"
, „Hamlet "

, eventuell auch „Aiglon"
darstellen. Sarah soll sich in den Kopf gesetzt haben,
die ungünstigen Gerüchte über ihren physischen und
psychischen Zustand gerade vor dem Berliner Publikum

£5 Schopfheim , 19 . August . Generaloberst von Los
ist hier eingcttoffen und hat fich in das Roggenbach 'sche
Schloß begeben.

$$ Steißlingen » 19 . Aug . Freiherr Dr. Albrecht von
Stotzingen ist gestern durch die Geburt eines Sohnes
erfreut worden .

Lokales »
Karlsruhe, 20. August.

Aus dem Hofbericht . Der Grohherzog und die Groß
Herzogin begaben sich am Montag Nachmittag 3 Uhr von
Schloß Mainau mit Extraboot nach Konstanz, um einem
Wunsche deck Stadtraths folgend, der Stadt , welche dieselben
seit dem Regierungsjubilüu », des Grohhcrzogs noch nicht
besucht hatten , die Gelegenheit zu einem festlichen Empfang
zu gewähren.

Die Höchsten Herrschaften wurden am Hafen von den
staatlichen und städtischen Behörden und den zahlreich aus
gestellten Vereinen feierlichst begrüßt . Oberbürgermeister
Weber richtete in, Name» der Stadt an Seine Königlich
Hoheit eine Ansprache , auf die derselbe in längerer Rede
antwortete . Hierauf folgte die Vorstellung der Beamten,
des Stadtraths und der Vorstände der Vereine, deren Front
die Höchste » Herrschaften entlang gingen. Ihre Königlichen
Hoheiten bestiegen hierauf den von militärischer Eskorte
begleiteten Wagen und fuhren über die Marktstätte durch
verschiedene Straßen , in denen die Schulen Spalier standen,
überall von der Bevölkerung stürmisch begrüßt . Unter den
Lauben war das 6 . Badische Infanterie -Regiment Kaiser
Friedrich III . Nr . 114 in Linie aufgestellt, die der Groß-
herzog zu Fuß abging . Während der Umfahrt hielten die
Höchsten Herrschaften an der evangelischen Kirche, wo ans -
gestiegcn wurde und Begrüßring und Vorstellung des
Kirchengcmeiuderaths stattfand . Später folgte ein kurzer
Besuch im Münster , wo die Geistlichkeit und der Stiftungs -
vath anwesend ivarcn und wo die Höchsten Herrschaften
einem Gesangsvortrag des Münsterchorcs anwohnten . Ans
die Marktstätte znrückgekehrt , Verließeii Ihre Königlichen
Hoheiten den Wagen und der Großherzog nahm den Vor¬
beimarsch des Regiments in Sektionskolonne entgegen.
Nachdem sodann dasOffizierskorps vorgestellt war , bestiege»
die Großherzoglichen Herrschaften wieder das Dampfboot,
um nach Schloß Mainau zurückzukehren . Auf das Schiff
ivar eine große Zahl von Gästen aus den Kreisen der
Offiziere nnd Beamten von Konstanz und deren Damen
zum Thee geladen , mit denen die Höchsten Herrschaften sich
bis zu der »ach 7 Uhr erfolgenden Ankunft ans Mainau
in huldvollster Weise unterhielten .

Gestern Vormittag 9 Uhr 16 Minuten fuhren die Groß-
herzoglichen Herrschaften nach Karlsruhe , wo die Ankunft
»ach 2 Uhr erfolgte.

( I ) Katholikentag Mannheim . Der Extrazug
abKarlsrnhe fährt zivischen 7 und 8 Uhr Vormittags
vom Hauptbahnhof ab . Genaue Zeit wird nach Eingang
entsprechender Mittheilung von der Gr Gencraldirektion
in den nächsten Tagen noch besonders bekannt gemacht wer¬
de» . Die Vertheilung der Fahrkarten wird
eine halbe Stunde vor Abgang des Extrazuges beginnen
nnd findet am Eingang des Hanptpottais zum Bahnhof-
gcbände statt .

Wer den Extrazug nicht benützen kan» , mutz mit der
bestellten Karte — für diesen Zug werden Gesellschafts -
billete gelöst , da die Mehrzahl der Thcilnehmer schon
zwischen 7 und 8 Uhr fahren will — mit dem Zug 11 Uhr
04 M i n . von Karlsruhe abfahrcn . Diese Fahrkarten wer¬
den von halb 11 Uhr ab am Eingang zum Hauptportal des
Bahnhofgebüudes verabreicht.

Der Extrazug für Karlsruhe wird um 11 Uhr
bends von Mannheim zurücksahren ; bestimmte

Zeit wird auch hierfür noch bekannt gegeben werden. Wer
den Abgang des Extrazuges nicht abwarten kann, hat die
Möglichkeit mit dem Zug 9 U h r 27 M i n ., der in drei
Abtheilnngen gehen wird, von Mannheim zurückzufahren .

Der Extrazug wird bereits von Karlsruhe ab von der
Militärkapelle der Ilnteroffiziersehnle
Ettlingen begleitet, die für de » ganzen Tag in Mann¬
heim , insbesondere für den Festzug für die Karlsruher
Thcilnehmer engagirt ist.

Die Aufstellung zum Festzug erfolgt von % 1
Uhr ab vordem Schloß , und zwar oben beim Eingang
zum Amts- und Landgericht, also unweit der Jesniten -
kirche . Die Thcilnehmer am Extrazug wollen nach An¬
kunft in Mannheim thunlichst bcisammenbleiben; vom
vorbereitenden Ausschuß ioird für Gelegenheit zur Be¬
sichtigung der Stadt , für geeignete Unterhaltung und Be -
wirthung thunlichst Sorge getragen werde » .

Es empfiehlt sich, vor Abgang von Karlsruhe
den Gottesdienst zu besuchen .

Die Bethciligung am Extrazug ist bis jetzt schon eine
sehr starke . Wer noch keine Fahrkarte bestellt hat , muß
dies längstens bis Freitag Abend 7 Uhr ge¬
than haben, da um diese Stunde unwiderruflich die Listen
geschlossen werden müssen . Bei der großartigen
K u n dg e b u n g am Sonntag in Mannheim , die nach
allen Mittheilungen einzigartig wird, sollte kein latho¬
lt s ch e r Mann fehlen .

auf das Schlagendste zu ividerlegen . Die Tournee soll
in Strahburg und Metz ihren Abschluß finden . Das
Wort „Elsaß-Lothringen als Honorar " hat Sarah längst
als nicht von ihr herrührend erklärt. Nach einer neuesten
Meldung wird Sarah ihr Gastspiel diesen Winter mit
einem Ensemble von 40 Personen in Dresden fort¬
setzen. Diesbezügliche Verhandlungen zwischen der
Diva und der Generaldirektion des dortigen Hoftheaters
wurden bereits eröffnet.

= Arschtrdenes Der bevollmächtigte Medizinal¬
referent be m Großh. badischen Ministerium des Innern ,
Geheimerath 2 . Klasse Dr. Ferdinand Battlehn er , ist
unter Anerkennung seiner langjährigen treuen und er¬
sprießlichen Dienste auf sein Ansuchen wegen vorgerückten
Alters in den Ruhestand versetzt und der Bezirks¬
arzt I in Mannheim, Medizinalrath Dr. Franz Greifs ,
unter Verleihung des Titels als „Obermedizinalrath "
zum vollbeschäftigten Medizinalreferenten beim Mini¬
sterium deS Innern ernannt worden . — Professor
Wilhelm Wundt , ein geborener Neckarauer, der am
Samstag seinen 70 . Geburtstag feierte, wurde von der
Stadt Leipzig zum Ehrenbürger ernannt . Der
greise Gelehrte hat sich den großen von der Stadt und
der Universität geplanten Festlichkeiten durch eine Reise
nach Friedrichroda entzogen . — Aus Göttin gen wird
geschrieben: Der Rechtspflegeausschuß der hiesigen
Universität veröffentlicht folgende Bekanntmachung : ,
ist wiederholt zu unserer Kenntniß gekommen, daß die
grobe Unsitte der Säbelmensuren auch an
unserer Universität bedauerlich im Schwünge ist. Wir
sind entschlossen, dem Leichtsinn energisch zu wehren, der
geringfügige studentische Ehrenhändel der Entscheidung
durch schwere Waffen unterwirft , und wir warnen die
Studirenden dringend vor den Folgen einer Handlungs¬
weise, die fich mit der gesunden Ordnung akademischen
Lebens nicht vereinigen läßt.

"

* Die Kapelle des St . Franziskuöhauses (Grenz,
sttaße 7) dahier hat in der letzten Zeit eine gründliche
Renovation erfahren, so daß sie rin überaus traulicher,
einladender Gebetsraum geworden ist . Der neue Altar
stammt aus der bekannten und bewährten Kunstwerkstätte
des Bildhauers I . Dettlinaer in Freiburg , der s. Z.
auch die prächtigen StationSoilder für die hiesige 2ic5=
frauenkirche lieferte . Durchaus stilgerecht baut fich derselbe
einfach und doch wieder reich um daS Mittelbild , die
Kreuzigungsgruppe darstellend , auf . Die besten Stücke de»
fünfzehnten Jahrhunderts haben hierbei dem Meister als
Vorlage gedient und sind von ihm in künstlerischer Vollen¬
dung unitirt . Die ebenso reiche alS geschmackvolle Faffuug
erhielt der Altar in dem Atelier deS Herrn Kunstmalers
Schilling in Freiburg. Die dekorative Ausschmückung
der Kapelle war dem Herrn Dekorationsmaler G . Haber¬
stroh jr . übertragen, der sich dieses Auftrages in vollen¬
deter Weise entledigte . Der junge Künstler hat hierbei
ebenso viel Talent als gründliche Bildung, Geschmack und
Liebe zur Sache bewiesen , so daß derselbe nur überall
bestens empfohlen werden kann . Den ehrw . Schwestern ,
die ber ihrem dornenvollen Berufe eine Stätte der Rast und
geistigen Erholung und Erhebung dringend brauchen , gratu-
Ilrni wir von Herzen zu dem gelungenen Werke, wollen aber
auch der verstorbenen Wohlthäterin, die dasselbe durch ihre
fromme Stiftung ermöglichte, mit unserm Dank und im
Gebete mcht vergessen.

O Aufräumen mit dem BureankratiSmus. Unter
den von dem neuen preußischen VerkchrSminister Budde in
Aussicht genommenen Reformen befindet fich auch eine, welche
me schnelle Erledigung der Bureaugeschäste bezweckt . Der
Minister verlangt, daß mit der sonst bei Behörden üblichen
Gepflogenheit , den schriftlichen Verkehr nach Möglichkeit in
d ' c Länge zu ziehen, gebrochen werde . Er erscheint selbst
oster Abends in den BurcanS, um sich von der pünktlichen
Erledigung der vorliegenden Angelegenheiten zu überzeugen .
— Eine weitere Neuerung des Ministers ist die Genehmig¬
ung von Sonderzügen zu außergewöhnlich bil »
ltgen Fahrtaxen . In Berlin war am lebten Freitag
zu dem Sonderzug zum einfachen Fahrpreis für Hin - und
Rückfahrt , den Minister Budde in letzter Stunde den Ostscc-
bädern bewilligt hatte, der Andrang ein so großer , daß er
in zwei Theile» gefahren werden mußte . Nicht weniger als
860 Fahrkarten wäre » zu dem Zuge auSgegeben worden , trotz
der ungünstigen Witterung und der sehr vorgerücktenJahreSzeit.
Rege Betheiligung fand auch der erste Sonderzug mit ein¬
fachem Schnellzugsfahrpreis für Hin- und Rückfahrt zum
Besuch der Ausstellung in Düsseldorf , den der Minister von
Berltii aus zu zugrstanden hatte . (Wie an« den schwäbischen
Zeitungen zu ersehen ist , fanden dort die billigen Sonder-
zuge an den Bodensee und in den Schwarzwald, die ja
allerdings mcht in übertriebener Anzahl abgefertigt werden ,
veun Publikum die größte Anerkennung . — Und wir in
Baden ?)

I! WirthschastSkonzrsfion . Die Gesuche deS Instal¬
lateurs Julius Berger hier um Erlaubniß zur Errichtung
und zum Bewirb einer Schankwirthschaft ohne Branntwein¬
schank (seine Weinstube ) in seinem Hause Eisenlohrstratze
Nr . 8, sowie des Baumeisters Theodor Trautmann hier,
um Erlaubniß zum Betrieb einer Schankwirthschaft in seinem
Ecke der Krieg - uud Hübsch - Straße zu errichtenden Neubau
werden dem Großh. Bezirksamt unter Verneinung der
Bedürfnißfrage bezüglich der Errichtung von Wirthschaften
an de » gewählten Orten vorgelegt .

* In den Wagenpark der Großh. « ad. Staats-
eifenbahnen sind neuerdings vierachfige Spezial¬
wagen eingestellt worden , welche zur Beförderung besonders
schtvercr und unförmiger Güter bis zu 40000 Kilogramm
Gewicht dienen sollen. Die Wagen können unter Beobachtung
der Vorschriften über Raddruck und Lademaße auf sämmtliche
normalspurige Bahnen im internationalen Eisenbahnverkehr
übergehen . Ueber die Verwendung der Wagen ist eine
Dienstanweisung erlassen worden , welche auch verschiedene
Ladrbrsspiele enthält und Interessenten zugänglich ist .

A Schweres Unglück. Gestern Abend zwischen 4 «nd
b Uhr kam der verheirathete städtische GaSarbeiter Peter
Fritz aus ElcheSheim, welcher beim CoakSverladen im Gas¬
werk II beschäftigt war , zwischen die Puffer zweier Eise»-
bahnwagen und würbe derartig verletzt , daß derselbe in 'S
städtische Krankenhaus riderflihrt werden mußte , woselbst der
Tod deS tlnglürklichen noch Abends 9 Uhr eintrat.

W . (tnfilifcf ) gestürzt ist gestern Vormittag ei» fünf¬
zehnjähriger Knabe von einer englische » Schaukel im
Stadtgarten , wobei er sich einen ttnterschenkelbrnch zuzog.
Derselbe ivnrdc von einem Stadtgartenarbcitcr mittelst
Droschke in die Wohnung seiner Eltern verbracht . Wie
Waghalsig das Besteigen dieser Schaukeln ist, hat sich schon
manchem bewiesen, denn jener Verunglückte ist nicht der
Erste und wird auch noch lange nicht der Letzte sein, der
von der Schaukel stürzte . — Nun ja, wer sich ein englisches
Vergnügen bereiten will , soll auch die englischen Folge»
davon tragen.

(f ) Der 63jährige Selbstmörder hat nicht, wie wir
gestern berichteten, in Folge Trunksucht , sondern wegen eine»
Fußlcidcns, das nicht heilen wollte, seinem Leben ein un¬
seliges Ende gemacht.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 20. August . Ueber die Ankunft und den

Aufenthalt des jkönigs von Italien in Deutsch¬
land wird mitgetheilt , daß der König am 27 . d . M ..
Nachmittags auf Station Wildpark eintvifft, wo großer
Empfang stattfindet . Auf dem Hauptbahnhof in Frank¬
furt a . M . wird der Monarch von dem zum Ehren¬
dienst befohlenen General v . Lindequist und den
übrigen Herren begrüßt , die sich der Fahrt nach Pots¬
dam anschließen. Am 28. August nach der Fahnen -
nagelung in der Ruhmesballe wird der König
das Frühstück beim italienischen Botschafter Grafen
Lanza einnehmen , wozu u . A . geladen sind der Reichs¬
kanzler Graf v . Bülow und der Staatssekretär des
Auswärtigen Freiherr v . Richthof«n . Am 31 . d . M .
wird der König der Parade beiwohnen , und sich mit
dem Kaiser nach dem Neuen Palais nach Potsdam
begeben, wo das Paradediner stattfindet .

Dresden , 20 . Aug . Als Nachfolger des ver
storbcnen Kriegsministers von der Planitz wird der
Ptilitärattachöe von Vitzthum , sowie der komman -
dirende General Treitschke genannt .

Köln , 20 . Aug . Dieser Tage wurde , laut „Köln .
Ztg .

"
, die Lieferung von 160 Eisenbahnwagen für

Il-Züge an die betheiligten Fabriken vergeben .
Niainz, 20 . Aug . Wie wir hören , soll General¬

major von Viebahn nach der Mainzer Truppenschau
in Folge einer ungünstigen Kritik über einen von ihm
geleiteten Gefechtsangrifs sein Entlassungsgesuch ein¬
gereicht haben.

München , 20 . Aug . Der Reichskanzler Graf
Vülow soll It . Blättermeldung bei einer gelegent¬
lichen Zusammenkunft mit den : badischen Staats -
minister v . Brauer in Bayreuth die Verabredung ge¬
troffen haben, i :n Oktober eine Miuisterkonferciiz der
Bundesstaaten zu berufen, um einige noch vorhandene
Meinungsverschiedenheitenbezüglich der Zotttarifvor -
lage auszugleicheii . r - , r ^

Nom , 20 . Aug . Ter Chef des . Geueralitabes der
italienische » Armee, Graf Salctta , wird den Herbst¬
manövern der deutschen Armee beiwohnen.

London , 20 . Aug . Ans Hofkreisen wird viel über
eine demnächstige Zusaimnenkunft zwischen König
Eduard und dem Zaren in Fredensborg gemeldet.
Die Meldung wird nicht in Abrede gestellt .

•'S
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Persoiralttachrichten.
Grotzh . Zollverwaltung .

Ernannt :
Benj . Verlach , Waagmeister in Mannheim , zum

Lagerhausaufseher , Dionys Dörr II . , Gcwichtssetzer in
Mannheim , zum Waagmeister. Karl Schüler , Hafenauf¬
seher in Mannheim , zum Waagmeister, Joh . Binz . H u m-
m e l, Hafenaufseher in Mannheim , zum Waagmeister,
Georg Karl Dörr I . . Hafenaufseher in Mannheim , zum
Waagmeister. Jakob Merk . Grenzaufseher in bad. Rhein-
felden, zum Nebenzollamtsdiener, Joh . Georg Schwanz .
Grenzaufseher in Mannheim , zum Hafenaufseher, Franz
Fcrd . Hollerbach , Grenzaufseher in Mannheim , zum
Hafenaufseher, Alois H e n n i g . Grenzaufseher in Mann¬
heim, zum Hafenausehcr.

U e b e rt r a g en :
Franz Xaver Wiesendorfer , Hilfsaufseher in

Mannheim , die Stelle eines Grenzaufsehers in Wiechs ,
Adolf Müller , Hilfsaufseher daselbst , die Stelle eines
Grenzaufsehers in Gailingen , Rudolf Kaiser , Privat¬
lageraufseher in Hockenheim, die Stelle eines Grenzauf¬
sehers in bad . Rheinfelden, Georg B r e h m , Vizefeldwebel
in Heidelberg, die Stelle eines Grenzaufsehers in Erzingen,
Fridolin Böhler , Privatlageraufseher in Herbolzheim,
die Stelle eines Grenzaufsehers in Bühlingen , Ignaz
G r u m m e r , Vizewachtmeister in Hagenau , die Stelle
eines Grenzaufsehers in Grimmelshofen .

Versetzt :
Karl M ä n n l e , Postenführer in Gailingen , nach

Mannheim und mit den Geschäften eines Revisionsauf¬
sehers betraut , Gotth . Renner , Postenführer in Ebringen
nach Gailingen ,

die Grenzaufseher : Karl Kaiser in Grimmelshofen .
nach Mannheim und mit den Geschäften eines Hafenauf¬
sehers betraut , Jakob Wenz in Gailingen , nach Mann¬
heim und mit den Geschäften eines Hafenaufsehers be¬
traut , Wilhelm Seubert in Radolfzell nach Mannheim .
Dominik Schneider in Bühlingen nach Beuggen. Wil¬
helm Meier in Enzingen, nach Ebringen , Karl Denzel
in Wiechs , nach Radolfzell Georg Staudt in Herthen,
nach Lörrach, Anton Gerteis in bad. Rheinfelden nach
Herthen.

Entlassen :
Michael Linnebach , Grenzaufseher in Lörrach und

Lukas Hirt , Grenzaufseher in Beuggen.

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung deS Schöffengerichts vom

16 . August. Vorsitzender : Oberamtsrichter Dr . Fuchs .
Wegen Diebstahls wurden verurtheilt : die Dienst¬
magd Rosa Laier aus Forst zu 10 Tagen Gefängnih ;
der Mechaniker Ludwig Bleib dreh aus Frankenthal
zu 6 Wochen Gefängnih ; Kleidermacherin Marie Reu¬
th er aus Schönmünzach zu 10 Tagen Gefängnih ; die
Fabrikarbeiterin Anna BUnteribach hier zu II Tagen
Gefängnih ; die Dienstmagd Luise Bräudlin aus Frei -
burg zu 4 Wochen Gefängnih ; die Dienstmagd Frieda
Glaser hier zu 6 Wochen Gefängnih . — In den zur Ver¬
handlung stehenden Anklagen wegen Betrugs traf das
Gericht folgende Entscheidungen: Dienstmagd Marie
Freier hier 8 Tage Gefängnih ; Formstecher Friedrich
Sauerbeck aus Lörrach 18 Tage Gefängnih ; Kellnerin
Luise Karcher hier 18 Tage Gefängnih ; Kaufmann
Gustav Zelzer hier 3 Tage Gefängnih ; Dienstmagd
Adelfine Gabel hier 4 Monate Gefängnih ; Dienstmagd
Elise Wittmann hier 8 Tage Gefängnih ; Kaufmann
Lndtvig Kahn aus Kuppenheim der auherdem wegen
Unterschlagung angeklagt war , 4 Wochen und 4 Tage Ge-
fängniß . — Es ergingen ferner folgende Urtheile : Handels¬
mann A . H . E . Schimmel aus Forbach wegen Ver¬
kaufs unzüchtiger Schriften 20 Mark Geldstrafe ; Kellner
Karl EibelHäuser aus Stuttgart wegen Unterschlag¬
ung 10 Tage Gefängnih ; Taglöhner Josjf Berber ich
hier 14 Tage Gefängnih , Schreiner Hermann Essig hier
10 Tage Gefängnih und Schmied Eugen Arthur Essig
hier 9 Mark Geldstrafe tvegen Körperverletzung: Heizer
Johann H ö r t h hier wegen Widerstands und Beleidig¬
ung 86 Mark Geldstrafe ; Kellnerin Rosa Geierhaas
aus Langenrqjn wegen Unterschlagung 8 Wochen Gefäng¬
nih ; Metzger Ludwig Schmitt aus Klankstadt wegen
Widerstands 5 Wochen Gefängnih ; Taglöhner Gustav Adolf
Kaufmann hier 19 Tage Gefängnih und 2 Tage Haft
und Fabrikarbeiter Friedrich F ä tz e r aus Eggenstein sechs

Wochen, 3 Tage Gefängnih und 2 Tage Haft wegen Wider¬
standes, versuchter Gefangenenbefreiung und Unfugs ;
Schlosser Karl Gabel hier wegen Körperverletzung fünf
Wochen Gefängnih ; Fabrikarbeiter Ernst Heinz aus
Huchenfeld wegen Widttstjands, Beleidigung , Ruhestör¬
ung und Sachbeschädigung 5 Wochen, 4 Tage Gefängnih
und 3 Tage Haft ; Schuhmacher Christian Wärter aus
Duttlingen wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
6 Wochen Gefängnih ; Schreiner Fried . Lang Heinrich
hier 3 Wochen, Schlosser Karl Klingel und Taglöhner
Lorenz Wild hier je 14 Tage Gefängnih wegen Körper¬
verletzung ; Tapezier Robert Beck aus Bahlingen und
Kellner Franz Hassel aus München je 6 Wochen Ge¬
fängnih wegen Unterschlagung; Kaufmann Julius Mo l -
lijnget : hier wegen Hausfriedensbruchs und Unfugs
65 Mark Geldsträfe ; Taglöhner Emil Weng er hier we¬
gen Unterschlagung 18 Tage Gefängnih .

E . Sitzung des Schöffengerichts vom
18 . August. Dasselbe erlieh unter dem Vorsitze des Amts¬
richters Butzengeiger folgende Urtheile : Kutscher
Friedrich Schönthaler hier wegen Unfugs 10 Mark
Geldstrafe : Landwirth Wilhelm Weber aus Bulach
wegen Ruhestörung, Widerstands, Beleidigung und Sach¬
beschädigung 6 Wochen Gefängnih ; Zimmermann Wilhelm
Gramer aus Graben wegen Forstdiebstahl 2 Tage Ge¬
fängnih ; Gänshirt Wilhelm Draxler aus Knielingen
wegen Forstdiebstahls 1 Tag Gefängnih ; Bahnarbeiter
August Wilhelm Hesselschwerd t aus Linkenheim
wegen Körperverletzung 4 Wochen Gefängnih ; Taglöhner
Friedrich Hofheinz aus Blankenloch wegen Jagdver¬
gehens 30 Mark Geldstrafe ; Taglöhner Karl Graf aus
Rüppurr wegen Unfugs 3 Tage Haft ; Bäcker Karl Fried¬
rich Wenz aus Graben wegen Sachbeschädigung 30 Mark
Geldstrafe ; Taglöhner Gregor Hack aus Durmersheim
wegen Diebstahls 1 Woche Gefängnih ; Maurer Jakob
Krieg aus Legelshurst wegen Diebstahls 7 Wochen Ge¬
fängnih .

E . Sitzung der Ferien st rafkammer I vom
19. August. Vorsitzender : Landgerichtspräsident Weizel .
Vertreter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Referendär
Engelhard .

Wegen verschiedener , schon im Dezember des Jahres
1901 verübter, Strafthaten hatte sich heute der Dreher
Albert Huber aus Iffezheim zu verantworten . In der ge¬
nannten Zeit hatte Huber einen Bürgschaftsscheinauf den
Namen seines Vaters Leonhard Huber gefälscht und sich
damit bei Ludwig Krieg in Lichtenthal ein Darlehen von
36 Mark zu erschwindeln versucht . Nachdem Huber bei
Krieg nun nichts erreicht, suchte er sich ein anderes Opfer ;
er fand ein solches auch in der Person des Privatiers
Gähner in Baden, der ihm ein Darlehen von 30 Mark gab .
Der Angeklagte wurde wegen Urkundenfälschung und Be¬
trugs zu 5 Wochen Gefängnih , abzüglich 3 Wochen Unter¬
suchungshaft verurtheilt .

Hinter geschloffenen Thüren kam die Anklage gegen
den hier wohnhaften SchuhmacherJakob Hintermaier
aus Ansbach wegen Sittlichkeitsverbrechens zur Verhand¬
lung . Die Sache endete mit der Vcrurtheilung des An¬
geschuldigten zu 2 Jahren Gefängnih und 3 Jahren Ehr¬
verlust.

Die Kellnerin Friedericke Schäfer auf Weihenbrunn,
die seiner Zeit in verschiedenen Wirthschaften hier in
Stellung war , betrieb auher dem Servieren auch das
Stehlen . Sie entwendete ihren Dienstgebern zahlreiche Ge¬
genstände, vornehmlich silberne Bestecke . Diese Diebstähle
hat die Schäfer nun mit 6 Monaten Gefängnih zu bühen.
Der in diesem Falle Mitangeklagte Lackierer Wilh. Marx
aus Minleucia wurde freigesprochen .

Die Anklagesache gegen die Dienstmagd Elise Jäckel
aus Stafferth wegen Betrugsversuchs und Erpressung sowie
ein weiterer Fall , die Anklage gegen Felix Ullrich aus
Frankfurt a . M . wegen Uebertretung des § 33 R .Mil .Ges .,
wurden vertagt .

Als recht gefährliche Freunde erwiesen sich die Kellner
Emil Bernreuther aus Regensburg und Felix Früh -
auf aus Berlin einigen ihrer hiesigen Berufskollegen
gegenüber. Sie benützten die Abwesenheit derselben um
in deren Wohnungen einzudringcn und Alles , was Werth
hatte zu stehlen . Bei ihren Diebszügen fielen ihnen
Kleidungsstücke , Weihzeug, Bettstücke, Stoffe , Gummi¬
schuhe u . s. w . in die Hände. Die gestohlenen Sachen wurden
von den Angeklagten thetls versetzt, theils verkauft. Der
Gerichtshof verurtheilte Bernreuther zu 1 Jahr , Frühauf
zu 8 Monaten Gefängnih .

Gegen den Kaufmann F . G . Steller aus Frankfurt
a . M ., der sich der Urkundenfälschung schuldig gemacht .
Wurde eine Gcfängnihstrafe von 4 Wochen, abzüglich 3 Wo¬
chen Untersuchungshaft, ausgesprochen .

In der Zeit vom 16 . bis 20 . Juni stahl der Kutscher
Christian R o t h b r u st von hier aus der Wohnung des
Taglöhners Glaser hier einen silbernen und einen goldenen
Ring . Diese beiden Schmuckstücke lieh sich die Dienstmagd
Margaretha Staab hier, obwohl sie deren Herkunft
kannte, von Rothbrust schenken . Dies hatte für sie die un¬
angenehme Folge, daß sie heute neben Rothbrust, der des
Diebstahls angeschuldigt war , auf der Anklagebank sah, um
sich wegen Hehlerei zu verantworten . Rothbrust erhielt
6 Monate Gefängnih , die Staab 6 Wochen Gefängnih .

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 18 . Aug . Der „Oberschles. Volksztg ." zu¬

folge sind bei dem Brande in der Heinitzgrube bei
Beuchen 18 Häuer und ein Obersteiger erstickt , 80 Schwer¬
verletzte liegen im Krankenhause in Beuchen .

** Straßburg , 16 . Aug . Als vorzügliches Absteige¬
quartier, insbesondere für Geistliche und Bürgersleute, kann
das „Hotel Union " dahier (Katholisches VereinShauS )
empfohlen werden . Die günstige Lage an verkehrsreicher
Stelle, die moderne, stilvolle Einrichtung , die sorgfältige
Bedienung machen den Aufenchalt daselbst zu einem sehr
angenehmen . Jeder wird in diesem Hotel -Restaurant daS
ihm Zusagende finden , Katholiken werden dort immer
Verkehr mit Gesinnungsgenossen haben . ES dürfte deßhalb
Allen , die gelegentlich der Mannheimer Katholikenversamm -
lung nach Straßburg kommen, erwünscht sein, auf dieses
wirklich empfehlenSwerthe Hotel aufmerksam gemacht zu
werden .

** Lautenburg , 18 . Aug . Die Seethaler Hütte
ist vollständig niedergebrannt . Der Pächter und
feine Frau und das Dienstpersonal find sämmtlich
verbrannt .

** Konstantinopel , 17 . Aug . In der alten Khalifen -
restdenz Brussa , dem Ziele Tausender von Fremden, zer¬
störte eine FeuerSbrunst gestern den Bazar, sowie
200 Häuser .

** Uokohama , 19. Aug . Vulkanische AuSbrüche
haben zwischen dem 13 . und 15 . August eine der Bonininseln
(Japan ) ToriShtma vernichtet . Die Bevölkerung , be¬
stehend aus 150 mit Guanobeförderung beschäftigten Leuten ,
ist um gekommen . Noch immer andauernde AuSbrüche
machen ein Landen unmögllich .

** Wie man eS Allen recht macht , zeigt der ge-
schäftSkluge Vertreter einer neuen dänischen Zeitschrift .
Er verheißt feinen Lesern ein schönes Bild von der dänischen
Königsfamilie . Wünscht aber ein Leser daS Königs¬
bild nicht, so erhält er dafür ein gleichfalls sehr hübsch auS -
geführteS Bild — des Führers der Socialdemo¬
kratie in Dänemark. (Auch in Baden gibt eS „ gc-
fchäftSkluge" Verleger von unparteiischen Zeitungen', die daS
gleiche charakterlose Manöver einführen würden, wenn es bei
uns ginge .)

Handel und Verkehr.
— Mannheim , 19 . Aug. (Ge dreitemarkt ) . Bei guter

Nachfrage für greifbare Waare blieb die Stimmung heute
ziemlich unverändert. Amerika hatte seine Fordenmg
etwas ermäßigt. Rußland und Amerika waren unverändert.
Preise per Tonne cif Rotterdam: Saxonia Mark —.—,
Südrusstscher Weizen 120 — bis 138 .— , KaufaS II neues 123 .
bis 124—, Redwinter I1 122 .50 bis 123 .50 . rnmän. August-
September-Abladung 123 .— bis 134 .—, La Plaia -Weizen
—.—bis —.—, feinere Sorten —.—, Russischer Roggen
August-September-Abladung 96 .— bis 100 .—, Mixed -MaiS
Dezember -Abladung 89 .—, bis —.—, Donau-Mais 102 50
bis —.—, La Plata -MaiS 99 .— bis —.—, Russische Futtcr -
gerste 92 .— bis —.— , Amerikanischer Hafer —.— bis
—.— , Russischer Hafer 125 .— bis 130 .—, Prima russischer
Hafer 131 .— bis 133 .—.

Frankfurt a. M ., 19 . Aug . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
37* 7 » Szi ' n in Gulden 99.70, 37 » 7 « Baden in Mark
— .—, S ’Mo do. — 3 7» do. 1896 92.20, Pfälzer
Hypothekenb . 180 .50, Bad . Zuckerfabrik 67 .—, Nordd . Lloyd
108 .40, Hamb . - Amerika 108 .40 , Maschinenfabrik Gritzner
163 .50, Karlsruher Maschinenfahr . 224 .—, La Vcloce St .-A .
Le —. Obcrrb. B . 115 .50 . WechselAmsterdam 168 .70 , London
20 .460 Paris 81 .266 , Wien85 .40, Jtal . 80 .50, Privatdisk.
2 7 », 3V , 0, Deutsche ReichSanl . 102 .50, 37 » Dtschc.

Rcichsanl . 92 .65 , 37* 7 » Preuß . Konsols 102 .40 , Ocsterr.
Goldrente 103 .85 , Oesterr. Silberr. 102 .15 , Oesterr . Losevo »
1860152.40,4 7° Portug . 47 .80 , Deutsche Bank 209 .20 , Badische
Bank 115 .— Rheinische Kreditbank 142 .50 , Rhein. Hypotheken¬
bank 181 .50 Oesterr. Länderb. 106 .— , Schweiz , Nordost
—.—, Schweiz . Union —.— , Jura- Simplon 99 .30.

Magdeburg , 19 . Aug . Zuckerbericht . Kornzncker exkl.
88 Proz . Reudement 0 .00—0 .00 — . Nachprod . exkl . 75 Proz
Rend. 5.60—5 .60. Ruhig. Krystallzucker 1 . 27 .577- . Brot¬
raffinade 1 . 27 .827» — . Gemahlene Raffinade 27 .577, —■*
Gern . Melis 27 .077».— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transits f . a . B . Hamburg per Aug . 6 .17 '/, G.,
6 .227» B ., per Sept . 6 .177» G ., 6 .227» B ., per Okt .-
Dez . 6 .577» G ., 6 .627, B . . per Jan .-März 6 .80 - G ., 6 85 B-,
per Mai 7 .02 ' /» G-, 7 .05— B . Ruhig.

— Berlin , 19 . Aug . Spiritus, 70erloco 39.30, 50er —
— Hamburg , 19 . Aug . Kaffee good. average Santos .

Schluß-Kurse, per Sept . 27 ' /< Pfg , per Dezember 28 '/, Pfg .

Dividenden . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres) .

Vorgeschlagene : Aktien -Gcscllschaft für Fabr . von
Bronzewaaren und Zinkgust vormals Spinn und Sohn
17 - (3 7.)-

Festgesetzte : Patent-Kartonnagen-Fabrik 87» V«.
* * *

— AuS Baden . (Wein .) Von Tag zu Tag be¬
festigen sich in letzter Zeit die Aussichten auf einen bc-
ftiedigenden Herbst immer mehr . Sind auch etwas tvcnigcr
Trauben vorhanden als in sonstigen guten Weinjahrcn, so ist
das Vorhandene desto mehr in seiner Vollkommenheit anS-
gebildet . Bei einigermaßen günstiger Witterung besteht Aus¬
sicht auf einen bcftiedigenden quantitativen als auch quali¬
tativen Herbstertrag . Im Markgräflerlande wurden ansehn¬
liche Posten 1901er und 1900er zu Nennungen von 24—33
bezw. 40— 62 M ., im Breisgau von 20—27 bezw. 40—50,
am Kaiserstuhl 1900er und 1901er von 42- 54 bezw. 23 - 30
und in der Bodenseegegend 1901er Weiß- und Rothweine von
19—25 bezw. 36—48 M . vom Handel aufgekauft . In der
Tauber - und Maingegend wurden 1901er zu Bcwerthungen
von 28 —35 M ., im Neckarthal 1901er Weiß - und Rothweine
von 36—40 bezw. 45 —50 M . und in der Ortenau- und
Bühlergegend 1901er und 1900er Rothweine von 55 —85
bezw, 120 - 145 Mark abgenommen . Alles per 100 Liter.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 19. August . Jakob Bcßler von

Lampenhain, Eisenbahnschaffner hier , mit Eleonore Schäfer
von Ncudorf . — Valentin Mayer von Schifferstadt , In¬
genieur in Offenbach am Main , mit Emilie Eppenich von
Köln .

Geburten : Helene und Martha , Zwillinge, Vater
Friedrich Elberfeld, Kaufmann. — 13 . Aug . Willi, Vater
Heinrich Wilhelm Theodor Aßmann, Kellner . — Olga
Katharina, Vater Gustav Jaklitsch , Schreiner. — 15 . Aug .
— Marie Magdalena und Marie Elisabeth, Zwillinge, Vater
Wilhelm Noltc , Schieferdecker. — Adolf Friedrich , Vater
Robert Friedrich Weghaus, Maschinenmeister . — Wilhelm
Camill Eugen, Vater Eugen Philipp Beeh , Kaufmann. —
16 . Aug . Werner Aug . Gust . Otto , Vater Karl Rohwer ,
Malermeister . — 18 . Aug . Emilie, Vater Jak . Himmelmann ,
Glaser.

Todesfälle : 16 . Aug . Wilh., alt 2 Mon. 29 Tage,
Vater Wilhelm Hiller , Reserve-Heizer . — 17 . Aug . Walter,
alt 27 Tage, Vater Josef Hauser , Heilgehilfe . — Katharina
Krämer , Privatiere , ledig , alt 84 Jahre . — 18 . August .
Richard , alt 2 Jahre , Vater Theobald Burster, Maschinen¬
arbeiter. — Wilhelm , alt 1 Monat 14 Tage, Vater Severin
Schneider , Schneider . — Willi, alt 5 Monate 13 Tage,
Vater Hermann Moser , Stadttaglöhncr . — Elise Deschler,
alt 44 Jahre , Ehefrau des Eisengießers Engen Deschler. —
Fritz Baicr, Kesselschmied , ein Wtw., alt 63 I . — 19 Aug.
Magdalena Geisert , alt 32 Jahre , Ehefrau des Tünchers
Theodor Geisert .

Briefkasten der Redaktion .
Herrn I . hier . Sie haben recht , wenn Sie meinen, in

der gegenwärtigen „ sauren Gurkeuzeit " scheint eS dem hie¬
sigen „Arbeiter"-Blatt an Stoff zu fehlen, denn sonst würde
sich dasselbe nicht auf Meffung von Zeitungsartikeln ver¬
legen ; doch lasten wir ihm das kindliche Vergnügen !

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es

gefallen, seinen treuen Diener,
Alfons Alkgaier,

Pfarrer in Ballrechten,
im Alter von 59 Jahren , nach
kurzer Krankheit, versehen mit
den heil. Sakramenten , heute
früh, den 19 . August , in die
Ewigkeit abzurufen.

Seine Seele wird dem Ge¬
bete seiner hochw . Mitbrüder
und seiner vielen Freunde
empfohlen .

Die Beerdigung findet den
21 . August , Vormittags 10 Uhr,
in Ballrechten statt
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Gänshirt , Pfarrer. !

von

n Wseartikel -Lllger
r . Gnthftrle ,
Krenzstraßc 26 ,

empfiehlt zu billigen Preisen :
Holzkosser , Fonrnierkofftr, Nohr-
plattenkoffer, Hlnidkosskr , Neise-
sacke, Rrisrtaschen, Lucksäcke,Hut-
schachtkln, Hchirmfiitterale, Tou¬
ristentaschen , Nklkstairks, Schul¬
taschen , Mappkn , Gamaschen ,

Brieftasche «, Hosenträger, Porte -
monuairs . Vlaidrienie».

Tl>i>kS -Lu)eige.
Gott dem Herrn hat eS gefallen ,

unsern lieben Gatten und Vater,

Anton Keifer,
Kriegsveteran von 1866 u . 1870/71 ,
nach langer , schwerer Krankheit ,
öfters versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , gestern Nachmittag
7«4 Uhr zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Wir bitten unsere Bekannten ,
seiner im Gebete zu gedenken.

Busenbach , den 20 . August 1902 .
Anna Reiser, geb . Reiser,

und Kinder.
Die Beerdigung findet Donners¬

tag Nachmittag 5 Uhr statt.

Bekanntmachung .
Das diesseitige Grundbuchamt bleibt

wegen Reinigung seiner Geschäftsräume
am nächsten SamStag , den 23 . d. M .,
geschloffen.

Karlsruhe, den 20 . August 1902 .
Das Grundbuchamt :

vr . Horstmann .
Kreuzwieser .

3u dkiiniiiWge» Zichnmen
3 . Badische Jnvaliden -Geldlotterie ,
Gcngenbacher und Rastatter -l 1 M .,
sowie 2 . Klaffe Darmstadter Schloß ,

Freiheits - Geldlotterie
empfehle Ernenerungsloosc ä 3, 6,
15 und 30 M . ; Kaufloose ä 6, 12, 30
und 60 M . für Solche , die in 1 . Klaffe
nicht mitspielten .

Auf 7 Loose 1 Treffer .
Hauptgewinne M. 250000 , 200000 ,

150000,100000u . s . f. im günstigsten Fall .
Carl Crötz ,

Bankgeschäft , Hebelsirahe 11/15 .

Dr. Cramer, hmnpnthischttArzt in Karlsruhe,
hält nunmehr seine Sprechstunden :

Wochentags (wie bisher) 8—9 und 7»3—4 Uhr, außerdem Samstag
Abend 7»7—7»8 Uhr.

Sonntags dagegen keine Sprechstunde .

Tonger 's Taschen - Alburn Band XX .

Zweites Märmerchor - Album
150 leichte, beliebte Männerchöre ,

durchgesehe» und theilweise neu bearbeitet von dem Kgl . Musikdirektor
Professor Jos . Echwartz , Dirigent des Kölner Männer-Gefang- Vercins.

ES erschien bis jetzt nur die Partitur -Ausgabe.
» 1 .-̂ i„ / schön und stark kartonirt M . 1 .—,Nr . 1 150 in einem Bande | gründen in Ganzleinen M . 1 .150.

Borräthlg in allen Mufikaltruhandlungeu, sonst direkt vom Verleger
P . J . Tonger , Köln a . Rh . I

holographische Apparate
nni alles Zaleir in reicbster Auswahl.

Alb.Glock & Cie.
Gegr. 186 !. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefon »teile zur Annahme von Auf¬
trägen Ksiserstrame 124b .

i ®3meint im ln| :
Mekßmekne von 40 Pf ., Mothwelue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
soivie in- u. anskändifchr Jikafcheu-
weiue , Schaumweine und feine

Tiqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Kriegstraße 6 «>Waldstraße4I ,

Ecke Kaiserstrabe .
Telephon 74 .

Man » erlange Preten and Prrieliße.
SS «

Kartoffel -Mehl
Pfund . 20 Pfg .,
bei 5 Pfund 4 Pfund 18 „
„ 10 „ 4 „ 10 „

empfiehlt
Beruh . Kranz

36 Kaiserstratze 36
37 Werderplatz 37 — 40 c Waldstraße40 c.

Durch» alle Buchhandlungen zu beziehen

pU

Jllnstr .
Familien-

blnli
Jahre,xreir:

4,30 Mk
Kronen «6 Francs

Jährlich 12 Jjtflt
A 40 Pfg .

SO Heller
50 Cent».

11
perlag der Kongregation der palloiliner Limburg (Lahn ).

pliotoZB .
Fidelitas - T rockeriplatten
% % -, 2/ i6

WQ50. 0,95. 1,60 :% 9ÖN?i60

StelleGesuch.
Ein älteres Fräulein sucht Stelle bei

einzelnem katholischem Herrn . Offerten
unter Nr. 174 an die Expedition dieses
Blattes erbeten.

Einige gebrauchte, vorzüglich cr-
haltene

Pianinos _
sind für den sehr billigen PreHion !
M 190 .- , M 280 .- , Jt 350 .- ,^ 385 . - zu verkaufen ; desgleichen
ein sehr wenig gespieltes

Blüthner -Pianino .
Ludwig Sehwelsgut ,

Karlsruhe , Erbprinzenstratzc 4 .

imeeeeMceessecMM

|
Hotel Riigmer , §

i Würz bürg . 8

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe .

Dir . Heinr. Hagin .
Donnerstag » den 21 . August 1902t

Zum letzten Male:

„VS8 8Ü886 Aääel".
Operette in 3 Akten von Karl Reinhardt.
Äastknöffimag ' LI Ahr. Anfang 8Ähr.

Ende 7 2U Ahr . ©ptrrUftiprtiff.
Verantwortlich :

Für den politischen rheil :
(i . V .) Hermann Baßler .

Für Kleine badische Chronik , LokaleS
Vermischte Nachrichten und GerichtSlaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coucerte , Knust

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Kandwirthfchaft , Inserate und Reklamen :

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

RotationS-Druck und Verlag der Aktien'
gefellfchajt „ Badenia " in Karlsruhe/

Adlerstraßc 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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